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‚No. 1483. Montags den 22. Zuny 1829. 


Das große Ungluͤck, 


Be kan u t m ach un g. 
welches Oſt⸗ und Weſtpreußen kuͤrzlich durch Ueberſchwemmung 


| betroffen, iſt nunmehr auch über Schleſien gekommen, unerwartet und furchtbar. — Mit 
Bezugnahme auf den Aufruf Sr. Excell. des Hrn. Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Schleſien 
dom zyten d. M., machen wir hierdurch bekannt: daß die bieſige Cämmeret-Kaffe 
von uns angewieſen worden iſt: milde Gaben für unſre verunglückten Landesleute an⸗ 


zunehmen. 
Breslau den 20. Juni 1829. 


Eile zu helfen, wer helfen kann! Gott wird es vergelten. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
m \ : verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiffer und Staderäthe. 


5 Preuß e n. 

Berlin, vom 18. Juni. — Se. Durchlaucht der 
Herzog von Anhalt⸗Deſſau und Ihre Koͤnigl. Hoh. 
die Herzozin ſind vorgeſtern Abend hier angekommen 
und in die fur Hͤͤchſtdieſelben auf dem Königl. Schloſſe 
In Bereitfchaft geſetzten Zimmer abgetreten. SER 
Com „Maj. der König haben dem Generalmajor und 


mandeur der Cadeften⸗Anſtalten, von Brauſe, 


= Rothen Adler⸗Orden zwelter Klaſſe mit Eichen⸗ 
b zu gerleihen geruhet. Auch haben Se. Majeſtät 
Aleergnadigſt geruhet, dem geheimen expedirenden Se⸗ 
tretaſr Breſe, im Minifterium des Innern, den 
Charakter als 


ſprechende Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen. 


Se. Maj, der König haben, dei Gelegenbelt der 


dohen Vermählung Sr. Königl. Hobeit des Prinzen 
5 Ihelm, dem Ober⸗Bürgermeiſter Buͤſching Drel⸗ 
dle lend Thaler aus Aller boͤchſtdero Chatouille für 
dle Hiefigen Armen zustellen zu laſſen geruhet. 

Auch Ihro Maß. die Kaiſerin Alexandra Feodorowna 


don Rußland haben allergnädigft 9. ruht, für die 


lait Armen Dreitaufend Thaler auszahlen zu 


Hofrath zu verleihen und das daruͤber 


Den fruͤheren d zur hohen Vermaͤhlungs⸗ 
eier Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm reihete 
geſtern Abends eine große Frei⸗Redoute im Koͤnigl. 
Opernhauſe an. Der Koͤnigl. Hof verberrlichte in 
der zehnten Stunde durch Sein Erſcheinen dieſen feſt⸗ 
chen Abend, und hielt in dem bereits mit Mas ken 
gefuͤllten Saale einen Umzug. Ihre Mafeſtaͤt die 
Kalſerin von Rußland fo wie ſammtliche Prinzeſſinnen 
erfchienen in einer eben fo reichen als malerifchen ruſ⸗ 
ſiſchen Landestracht. Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften begaben Sich demnaͤchſt In die Koͤnigl. 
Loge und ſahen von hier aus dem bunten Wogen der 
Masken, deren Zahl aͤußerſt bedeutend war, noch eine 
Zeit lang zu. An zwei großen Buffets wurden Erfois 
ſchungen aller Art dargeboten. Das Feſt endets erſt 
um 4 Ubr Morgens. 

Aus Stettin vom 15. Juni wird gemeldet: „Nach 
den Regiſtern der hiefigen Wollmarkts⸗Commiſſion 
find bis geſtern Abend 15,846 Centner Wolle einclarirt 
worden. Da aber noch deute Zufuhren eintreffen, fo 
dürfte das dleszaͤhrige Quantum leicht auf 17,000 Cr, 
anwachſen, mithin das vom vorigen Jahre um 6000. 
Etur. uberſteigen. Bis heute Mittag war über , 


* 
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vielleicht die Hälfte der Wolle verkauft, und ordinalre 
und Mittel⸗Wollen zu den Preifen von so — 60 Thlr. 
fanden theilweiſe zu erdoͤhten Prelſen von 3 — 5 Thlr. 
pr. Centner willige Käufer, Felnere Sorten waren 
nicht ganz zu den Preiſen des vorigen Jahres abzu⸗ 
fegeh, und kann man bei manchen Verkaͤufen dleſer 
Art einen Abſchlag von 10 — 15 Thlr. pr. Centner 
annehmen. — Namentlich aber find von Engliſchen 
Einkäufern niedrige Preiſe geboten worden.“ 
Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze. 
Die außerordentliche Bellage zum Journal von 
Odeſſa vom 6. Juny enthält folgende Nachrichten don 
Varna uͤber das ſchon bekannte Gefecht: Einer unſe⸗ 
rer Poſten zwiſchen Dewno und Prawodi wurde in 
der Nacht des 17. May durch den Großvezler perſoͤn⸗ 


lich, und durch 28,000 Mann angegriffen. 4 Regi⸗ 
menter unter dem General Rindine vereitelten alle 


Anſtrengungen des Feindes, deſſen 2 Trup⸗ 


pen außerordentliche Nachtheile in dem Graben ſelbſt 
erlitten, den ſie vergeblich zu uͤberſteigen verſuchten. 
Man kann uͤber den Verluſt der Türfen, welche die 
Gewohnheit haben, nicht bloß ihre Verwundeten, 


fondern ſelbſt ihre Todten wegzuſchleppen, aus dem 


Zug urtheilen, daß uͤber 500 beichen, meiſt regelmaͤßige 
Truppen, bei unferen Verſchanzungen gezaͤhlt wur⸗ 
den. Ein aufgefangener Brief des Großveziers an 
Huſſein⸗Paſcha in Ruſtſchuk giebt uns Nachricht, daß 


der Großvezier ſelbſt in dieſem Gefechte durch eine nur 


mehr ſchwache Kugel in den Schenkel leicht verwun⸗ 


det worden iſt. Der Groß⸗Vezier ſetzt im obigen 


Briefe noch weiter hinzu, daß er, um ſeinen Paſchen 
ein Belſpiel zu geben, gezwungen war, ſich auszuſetzen, 
da dieſe nicht den Ruſſen nacheifern wollen, deren 
Anfuͤhrer man immer mitfechten, ja ſelbſt, wenn es 
Noth ſethut, an der Spitze ihrer Colonnen, den Tod 
mpfangen ſiedt. ur 
; nr Congredeſchen Raketen, dle aus unfern Batte⸗ 
rlen jenſeits der Donau nach Siliſtrla geſchleudert 
wurden, haben in der Stadt eine von 11 Uhr in der 
Nacht am ar. Wan 5 zum Tages anbruch dauernde 
rsbrunſt veranlaßt. 

ade Buchateſt, vom 2. Juni. — Nach⸗ 
richten aus Kalaraſch vom zıflen v. M. ſoll ſich 
Kutſchak Achmet Paſcha bei dem letzten Aus fall iu 
Siliſtria uderall perfönlich gezeigt, und feine Truppen 
durch feinen wilden Muth begeiſtert haben; er iſt als 
ein großer Chriftenfeind bekannt, und fein glüdender 
Haß gegen die Ruſſen zeigt er durch feine Hartherzig⸗ 
keit gegen die etwa in feine Hände fallenden Gefangenen. 

(Pr.⸗Nachr.) Odeſſa, vom 8. Juni. — Die 
tuͤrkiſche Flotte iſt wieder im ſchwarzen Meer erſchle⸗ 
nen, und wurde im Bay von Burgas ſignallſirt, Ad⸗ 
miral Greigh hat ihr eine Divifion entgegen geſchickt, 
und man erwartet daher taͤglich die Nachricht von 
elner Schlacht. 8 


/ 


chen Abgeordneten, der Dberhauptmann von Kalm, 
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Deſterrei ch. 
(Pr.⸗Nachr.) Wien, vom 17. Juni. — Vor? 
geſtern traf der Prinz Philipp von Heſſen⸗Homdurg 


von feiner Miſſion aus Warſchau wieder hier ein, und 


wurden ſogleich bei Sr. Maj. dem Kaiſer vorgelaſſen. 
Der Erzherzog Karl mit Familie iſt heute nach Baden 
abgegangen, wohin ſich die Allerhoͤchſte Kalſerl. Fa⸗ 
mille mit Sr. Maj. dem. Kaiſer ſchon vorgeſtern be⸗ 
geben hatten. - 

Die Kaiſerin Marla Louiſe wird in Schönbrunn er“ 
wartet, wo auch die Zimmer fuͤr die Prinzeſſinnen von 
Schweden, welche von ihrem durchl. Bruder dem 
Prinzen Guſtav Waſa begleitet werden, in Bereitſchaft 
geſetzt werden. e f 


Deut ſchlan d. - 


? 

Braunſchwelg, dom 6. Junl. — Des Herzogs 
Durchlaucht, ſtets geneigt, den Wänfchen ihrer ge“ 
treuen Unterthanen zuvorzukommen, baben den Staͤn⸗ 
den erklärt, daß Hoͤchſtoieſelben die alte ſtaͤndiſche Ver! 
faſſung und namentlich die Privilegien der Landſchaft 
von 1770 anerkennten. — So bedtutend die Gerecht 
ſamen find, welche der Adel hierdurch zuruͤckerhalten 
wuͤrde, als z. B. Abgaben⸗Freihelt, Patrimonialge“ 
richte, privilegirten Gerichtsſtand ꝛc., fo deharrt doch 
auch dieſer fortdauernd dabei, nur dle von der vor“ 
mundſchaftlichen Regierung, im Einverfiändniffe mil 
den Ständen, gegebene Landtags⸗Ordnung, als Baſis 
allenfallſiger Unter handlung anfeden zu konnen. Schon 
vor acht Tagen gingen zwel Deputirte der Landſchaft 
nach Frankfurt ab, um der hohen Bundes⸗Verſamm“ 
lung das Geſuch zu übergeben, die neue Landtags“ 
Ordnung aufrecht zu erdalten. In der That hat ſich 
die neue Verfaſſung, fo weit ſie ins Leben getreten, 
als trefflich bewaͤhrt. 5 9 
N. S. So eben heißt es, einer der landfchaftli# 


ſey bereits aus Frankfurt zuruͤckgekehrt, um ſich neut 
Inſtruktionen zu erbitten. 11 
Am 9. Juni kam die ehemalige Kalſerin don Haptl, 
Mad. Cbriſtophe, mit ihren beiden Töchtern von Ita“ 
lien nach Karlsbad durch München. Dieſe Negerde“ 
men find ſehr gebildet und fprechen fertig franzoͤſiſch. 
Hamburg, vom 15. Junl. — Geſtern vollbracht 
Olle. Garnerin ihre kuftfahrt. um He 10 — 
ten flieg ihr Ballon empor: in 104 Minuten war M 


zu einer ſehr anſehnlichen Höhe fi iegen, worauf Me 
et 


ihren Fallſchirm vom Ballon loͤſete. In 3 Minuten 
und so Sekunden kam fie auf einer Wiefe unwelt des 
Schaͤferkamps, in der Nähe des Circus, unbefchädl 
zur Erde. Der Ballon nahm eine entgegengeſehle 
Richtung und wurde bei Barmbeck aufgefunden. Als i 
die kaͤhne Luftſchifferin in den Circus zurückkehrte, 
wurde ſie mit lautem Jubel und Hurrahrufen empf 5 
gen. Das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigte das ungewöbn⸗ 


Er 


liche Sch ˖ imaffe iſſen ei ite ich — fügte ber Redner 
ie aufpiel, Eine ungeheure Menſchenmaſſe war Gewiſſen eingegeben werde. „„Wolte ih — fügte ber Les, 
ber, binzu — dergleichen Weigerungen nach dem Geifte des Evans 
R ats. Altona und deren Umgegenden her⸗ gelinme beurtheilen, fo wurde ich in dem Intereſſe der Reli⸗ 
roͤmt. 8 5 gion felbft ganz anderer Meynung ſeyn; ſſo aber frage ich 
Br ‘ 2 i nicht weiter, ob der Geiſtliche, wenn er ein Sacrament oder 
en; Frankreich. ein Mee . a bien e 1155 fondern ae e 
N — azu befugt iſt. Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, de⸗ 
de ar is, vom 11. Juni. Vorgeſtern, wo Bee haupte 5 nun aber, daß die Weigerung des Geiſtlichen kei⸗ 
is mit feiner Gemahlin zur Stadt gekommen nes der bürgerlichen Rechte beeinträchtigt, denn fie verhindert 
Var, bielten S. K. H. einen 5ſtündigen Kriegsrath. keinen Bürger zu teſtiren, zu erben, zu verkaufen, zu erwer⸗ 
Nin der Sitzung der Pairskammer vom sten d. wurden die ben, Zeugniß vor Gericht abzulegen und dergleichen. Eben 
wskathungen uber die einzelnen Artikel des Geſezentwurfes fo wenig. schmälert fie irgend ein politiſches Recht; denn die 
Laben der Organſſation der Militafr⸗Gerichte geſchlöſſen. Die Vorenthaltung irgend eines Sgeraments hindert keinen Bür⸗ 
ammer wollte am folgenden Tage über den geſammten Ent: ger, zum Deputirten gewählt oder zum Pair ernannt zu wer⸗ 
wort abſtimmen, und ſich demnach mit dem Geſete in Be. den, oder tichterliche, Militair oder adminiſtrative Funcrlonen 
bell der Umſchmelzung der alten Gold und Silbermuͤnzen zu bekleiden. Die Verweigerung des kirchlichen Leichenbe⸗ 
Leſckaͤftigen. ; gängniſſes ſchließt auch nicht die gersöhnliche Beerdigung aus, 
jene Anfang der Sitzung der Deputirtenkammer von dem; weſſen Ranges und Glaubens auch der Verſtorbene geweſen 
ben Tage legte der Großſiegelbewahrer den von der Palrs⸗ ſeyn mag. Was iſt alſo die Vorenthaltung der Sacramente 
Immer bereits angenommenen Geſetzentwurf über den Zwei⸗ oder der Exequien anders als die Verweigerung einer kein 
bf, vor. Hierauf wurden die Berathungen über das Aus⸗ geiſtlichen Gnade, die allein der Prieſter verleihen kaun, und 
übe Pudget fertgeſezt. Hr. v. Cormenin hielt einen aus, worüber er allein Richter iſt. Bel Ir feinen Giguben, 
de glichen Vortrag über den Staatsrath und die Befugniſſe was kuͤmmert Euch dann die Kirche! habt Ihr Glauben, ſo 
Aſelben in feiner doppelten Eigenschaft als Confeil und als unterwerft Euch ihr! Sobald der Geiſtliche nicht mehr der 
una; er behauptete unter Anderm, daß bei Eonflieten freiefte aller Menichen iſt, ſo iſt er Selave. Und wir, die 
piſchen der adminiſtrativen und der richterlichen Behörde Freunde der Freiheit, die Apoſtel der Duldſamkeit, wir wol⸗ 
5 deu weder den Kammern noch dem Caſſations⸗ zen feinem Gewiſſen Zwang anthun? wir wollten feine Wei⸗ 
doe, fonderm lebiglich dem Könige gebühre; hierauf ſprach gerung für einen Mißbrauch erklären? Wir wollten ihm ſein 
keivon der Veramworklichkeit der Miniſter, welche, fo lange Gehalt, das wir ihm gegeben; damit er feine Pflicht erfuͤlle, 
in Geſes darüber beſtehe, als völlig illuſoriſch zu betrachten darum entziehen, weil er feine Pflicht gethan hat? Wir 
Tas „Denn — fügte er hinzu — wenn man ſich heutiges wollten ihn zwingen, zu gehorchen? Nimmermehr! Ein er⸗ 
Ne ine Vergehen, welche 4 gerade als ein Verrath zwungenes Sgerament, ein erzwungenes Gebet if niemals 
Der eine Erpreffung zu betrachten find, an den König perfün: ein ächtes. Was mich anbetrifft, fo verlauge ich die Freiheit 
> wendet, ſo antwortet dieſer: Dem Bittſteller foll Recht nicht nach meiten perſönlichen Abneigungen oder Vorartheilen, 
boden durch denjenigen, den ſolches angeht. Wendet man ſondern, wie fie die Charte beſtimmt hat, ohne Privilegien, 
| dab dagegen an die Deputirtenkammer, fo erwiedert dieſe, ohne Ausſchließung, gleichmäßig für Alle. Ja, ich wiederhole 
Fi das in Rede ſtehende Vergehen nicht in die Categorie es, unter dem Reiche der Charte muß der Geiftlihe in dem 
ö 7 gehöre, welche der ‘söfte Artikel der Charte beſtimmt Heiligthume feines Gewiſſens eben jo unverletzlich ſezn, als 
| 0 endet man ſich au die Tribunsle, ſo erkläre dieſe, der Bürger in feinem Eigenthume.“ Dieſer ganze Theil der 
der ſie kein gerichtliches e einleiten können, bevor Rede des Hrn. v. Cormenin machte einen tiefen Eindruck auf 
IR Staatsrach nicht feine Einwilligung dazu gegeben habe. die Verſammlung, und fand rauſchenden Beifall. Am Schlufe. 
iv Mer man ſich endlich an den Staatsrath, fo behauptet feines Vortrages, der über 12 Stunde dauerte, entwarf der 
mar daß er zu der 3 eines Ministers feine Zuſtim: Redner noch mit großer Ausführlichkeit und Gründlichkeit einen 
ung nicht geben koͤnne. Auf dieſe Erklärung allgemeinen Plan zu einer Reorganifation des Staatsraths. Ihm folgte 
der armögens beſchraͤnkt ſich bis jetzt die Verantwortlichkeit der Miniſter des öffentlichen Unterrichts auf der Tribune, am 
die weriminirten Miniſter.“ Der Redner beleuchtete demnächſt deren Stufen er Hrn. v. Cormenin begegnete, und ihm freund? 
fal verſchiedenen Miß bräuche der geistlichen Gewalt, die eben⸗ fchaftlich die Hand dot. „Es iſt nicht meine Abſicht — fr 
fal vor das Forum des Stgatsraths gehoͤren; er theilte die: begann Hr. v. Vatismenil — mich in eine gründliche Unten ⸗ 
ben in drei Klaſſen: Mißbräuche gegen die Regierung, fuchung ‚über die Befugniſſe des Staatsraths einzulaſſen. 
Fübbrauche gegen niedere Geiftliche, und Mißbräuche gegen Mein ehrenwerther Freund, der Großſiegelbewahrer, hat Ih⸗ 
enrgrlente, Zu diefen letzteren zählte er namentlich auch die nen ein Geſetz ber dieſen wichtigen Gegenſtand angekündigt, 
Be Michkeiten, die fich in neuerer Zeit Geiſtliche von der und bei der Diseuffion über dieſes Geſetz werden alle die 
ir herab gegen einzelne Mitglieder ihrer Gemeinde er⸗ wichtigen Fragen, welche ich heute nicht mit der erforderlich en 
lun tebaden. „Ohne Zweifel — Jußerte er — ik es zumels Ausführlichkeit behandeln kann, ihre Stelle finden. Ohnehin 
der zothwendig, daß die 1 al im Namen der Religion und iſt nicht zu vergeſfen, daß es ſich bier um das Budget hatte 
Veiaroral dem Volke feine kater vorhalten, daß fie, in der delt, und daß der Hauptpunkt aufgeklärt it, Vas hätte die 
eiligen Ausübung ihres Amtes, die Stimme der Wabrheit Wichtigkeit und der Nutzen des Staatsraths in anſerent ver 
faffungemäßigen Staate mit den dafür verlangten Geldern 
90 bie gu Schafen? Ich beſchraͤnke mich daher darauf, einen ſtͤch ti⸗ 
10 Rednerbühne herab, nur Worte des Troftes, der chrifts gen Blick auf die Einwendungen der vorigen Redner gegen 
Wr kiedens auf die gebeugte Menſchheit den ER u einem Staate, wie Frank⸗ 
ſeader. Die Nelizion, fie mag firafen oder überzeugen, reich, iſt die Verwickelung der administrativen Augelesenhei⸗ 
net dur zum Heile der den — My Direete oder indt⸗ ten unendlich. 40,000 Gemeinden, eine Menge öffentlicher, 
Atte N r cher Antaß zum öffentlichen unter der Aufſcht des Staats ſiehender Aufalten, feritez die 
de defend als daß fie erbauten; fie beleidigen eher, als daß Koſten für das Kriegsminiſterium, die Marie, die Brücken 
db difſerten Hr. v. Cormenin erörterte hierauf die Frage, und Wege ze., — diefes ungeheure Gebiet gehört dem Ders 
dee Verweigerung der Sarramente und der Beerdigung in waltungsweſen au, und es ſcheint mir daraus die Nothwen⸗ 
N dicht bier Boden als Miß brauche zu Mee 5 der digkeit eines Tonſeils, das den Gang der Verwaltung auf⸗ 
wan und entschied ſich für die letztere Anſicht, da die Wei⸗ ni die Entſcheidungen vorbereite, und die Einheit in die⸗ 
ug des betreffenden Geiſtlſchen ihm lediglich von feinem lem großen Ganzen erhalte, mit unmiderlegbarer Evidenz 
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ehen. Hatten wir keinen Staatsrath, ſo muͤßte je 
3 Miniſterium ein ſolches berathendes Conſeil ha⸗ 
ben, die Koſten wurden 0 8 bleiben, und man wurde 
daun den großen Vortheil der Gleichförmigkeit in der Aus 
wendung der Geſetze und Reglements verlieren. Es giebt in 
der That eine Menge von Geſetzen und Beſtimmungen, die 
mehreren Verwaltungezweigen gemein find; huͤtte nun jedes 
Miniſterium einen befonderen Verwaltungsrath, fo würden 
dieſe vielen Geſetze und Reglements in verſchiedenem Sinne 
ausgelegt und angewendet werden. Dagegen hat die jetzige 
Degen ſatten des Staatsraths, deſſen verſchiedene Abtheilun⸗ 
gen ſich zu heſtimmten Zeiten in einer Generalverſammlung 
vereinigen, Einheit und Webereinftimmung der Grundſaͤtze und 
der Jurisprudenz zur nothwendigen Folge. Außerdem giebt 
es eine Menge gemiſchter Sachen, welche mehrere Depar⸗ 
tements zugleich betreffen und nur durch die vereinte Ber 
rathung der Miniſter dieſer Departements erledigt werden 
können Ducch Correſpondenz wären dieſe Angelegenheiten 
gar nicht zu beendigen, Auch würde der Staats: Kath, 
wenn feine Mitglieder nicht mehr eine Köcperfchaft bildeten, 
den ehrenvollen Eharakter einer administrativen Gerichte⸗ 
Gehoͤrde verlieren, durch den er über den Miniſterial⸗ 
Hüreaux ſteht und den Einfluß derſelben in die gehoͤrigen 
Gränzen zurückweiſt. Dieſe Vertheidigungsgründe finden 
auf jeden Staat, am meiften aber auf einen Repräſentativ⸗ 
Staat Anwendung. Der Zweck der Verfaſſung iſt, die 
Willkühr aufzuheben und in alle Staats Angelegenheiten 
Ordnung und Regelmaͤßigkeit zu bringen. Die Verwaltung 
Hat alfo hier eben ſo viel Entſcheidungen abzugeben, als 
in einem anderen Staate, und der Unterſchied liegt nur 
darin, daß dieſe Entſcheidungen den Geſetzen gemäß ausſal⸗ 
len muͤſſen. In einem Repraͤſentativ⸗ Staate bedarf die 
Verwaltung öfter des Rathes der Rechtsgelehrten, als in 
anderen, wo dieſe Forderung allgemeiner Geſetzlichkeit und 
„Ordnung nicht in ſo hohem Grade vorhanden iſt. Je mehr 
ſich unſere Inſtitutienen entwickeln, je mehr das ſtem 
der Geſetzmähigkeit ſich ausbreitet und befeſtigt, deſto mehr 
muͤſſen daher auch die Arbeiten des Staats Raths zuneh⸗ 
men. Was ich geſagt habe, iſt keine leere Theorie, fon 
dern durch die Erfahrung bestätigt.“ Nachdem der Miniſter 
noch die andern gegen den Staats⸗Rath gemachten Einwen⸗ 
dungen wegen Vermiſchung der richterlichen und adminiſtra⸗ 
tiven Functionen, und wegen der zu großen Anzahl der 
Stantsräthe, zu widerlegen verſucht, und über dieſe ganze 
Angelegenheit auf die neue, dieſer Behörde zu gebenden 
Organifation verwieſen hatte, ſchloß er mit folgenden, auf 
den allgemeinen Gang des Miniſteriums Bezug habenden 
Morten: „Wir werden, meine Herren, Arbeiten fortſetzen, 


durch die wir unfere Zeit und unſern Dienfteifer für den 


den Staat, fo wie für die Verbeſſerung und 

Kan au der Ste gcgen machen koͤnnen. Alle 
Verſprechungen follen getreulich erfullt werden, und zwar 
namentlich in Bezug auf die Befugniſſe des Staats⸗Naths. 
In dieſer Hinſicht konnen wir die Vergangenheit als ein 
Ünterpfand für die Zukunft aufuͤhren. Alles, was wir von 
Ibnen verlangen, iſt: dem Mißtrauen, daß man Ihnen 
gegen uns einzuflößen bemuͤbt iſt, und das wir nach unferer 
Ueberzeugung nicht verdienen, kein Gehör zu geben; deſſen 
eingedenk zu feyn, daß Eintracht und Vertrauen zwiſchen 
der Regierung und den Kammern die Kraft und das Gluͤck 
des Staats ausmachen; nur dann Erfparungen anzubringen, 
wenn fie Ihnen in ſich ſelbſt gerecht zu ſeyn ſcheinen und 
dem Staatsdienfte keinen Eintrag thun, dieſelben aber nie 
als Mittel zur Herbeiführung von Neuerungen in den Ge⸗ 
ſetzen zu betrachten, die wir nicht auffchieben werden, ſo⸗ 
bald fie uns nuͤtzlich und die Umſtaͤnde dafür gunſtig erſchei⸗ 
nen, zu denen wir aber in keinem Falle dem Könige rathen 
wurden, wenn wir die innere Ueberzeugung hegen müßten, 
daß fie ſchaͤdlich oder wenigſtens unzeiteg wären.“ — Der 
Graf Gaetan von la Rochefoucauld glaubte, den Anfichten 


Gerechtigkeit und des allgemeinen Friedens von 


bes Ainiſters zuwider, daß ſich bei dem Stigte Rache aß 
Erſparniß von 100,000 $r. machen laſſen würde, ohne den 
die Verwaltung diefer Behörde darunter litte. — a0 
Dupin der Akltere trat dieſer Anſicht bei, und ließ MW 
ebenfalls ausfuͤhrlich uͤber den Stand, af vernehmen. 75 
Der Groß ſicgelbewabrer erinnerte daran, daß er neulich 7 
Verſprechen gegeben habe, in der nächften Seſſion ein nen 15 
Geſetz über den Staats⸗Rath vorzulegen. Eine Stimme 
rechten Seite fragte bier, ob der Miniſter denn auch wi 
ob er alsdann noch am Ruder ſeyn werde. — Hr. Bourd 
dankte den Rednern, die ſich über den Staats Rath beg 
vernehmen laſſen, für ihre Bemerkungen, und erklärte, dan 
er diefe zu feiner Zeit zu benutzen wiſſen werde; vorlaufs 
widerſetzte er ſich abet jeder Reduction. — Herr 10 
aͤußerte, daß, als er und ſeine Freunde zu Staatsrat 
ernannt worden, „fie gewünſcht hätten, daß mit der Stel 
kein Gehalt verknüpft geweſen wäre; er ſey daher auch I, 
ſonnen für. die gedachte Reduction zu ſtimmen; Hr. Dust 
habe zwar behauptet, daß man nicht zu gleicher Zeit Bene 
ral⸗Procurator und Staatsrath ſeyn dürfe; wenn indeſſel 
die großen Talente und die ausgebreiteten Kenntniſſe , Dt 
Herrn Dupin ihm vielleicht binnen Kurzem zwei dergleichel 
Aemter zuwenden follten, ſo würde er einſehen lernen, daß 
man beide auf einmal verrichten könne, ohne dadurch fei 
Ehre zu vergeben. — Nachdem noch Herr Humann ſich i. 
demſelben Sinne als der vorige Redner hatte vernehmel 
laffen, wurden die Gehälter der Stantsräthe, dem Ankraz 
der Commiſſion gemaͤß, von 500,000 St. auf 400,000 5 
herabgeſetzt. Für die Königl. Gerichtshöfe und 00 
Gerichte wurden 14,935,720 Fr. und für die Gerichts⸗Ko 
er Fr bewilligt, nachdem alle darauf in Antrag ge 
rachten Erſparniſſe verworfen worden waren. Die Vel 
ſammlung befchäftigte ſich hierauf mit dem Budget oe 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten. Der en 
Portalis beſtieg zur Veitheidigung deſſelben vorteg di 
Rednerbühne, und durchlief, obgleich es bereits 74 u 
war, die ſämmtlichen Ausgaben ſeines Departements. 
t. des gefammte 
„Wenn wir recht unterrich 


bemerkte, daß dieſelben noch nicht 1 pCt, 
Staats⸗Einkommens abſorbiren. 
tet ſind,“ fügte er hinzu, „ſo verwenden die meiſten d 
übrigen großen Mächte von Europa verhältnigmäsig ungleich 
betraͤchtlichere Summen auf die Ausgaben des Miniſteriuch 
der auswärtigen Angelegenheiten. So bedarf z. B. Preuß! 
dazu 3 pCt. feines Einkommens, Spanien 21 »Et., UM 
die Summe welche Oeſterreich dazu deſtimmt hat, im ebel 
falls ungleich ſtaͤrker, als bei uns. Auch in England beträgt 
der Etat des gedachten Devartements über 13 Million“ 
tanken, wovon etwa 13 Mill. allein zu geheimen Ausg⸗ 
en verwendet werden.“ Aus dieſem Grunde hielt der W. 
niſter auch die von der Commifſion in Antrag gebrachte 
Erfparniffe für durchaus unzuläſſig. Im ferneren Verl 
ſeines Vortrages vertheidigte er die mit Spanien abgeſchl Hi 
jene Geld⸗Convention, und äußerte fich demnächſt über di 
Angelegenheiten Portugals in folgender Art: „Es if Keie 
unter uns, den nicht die traurige Lage dieſes Landes ſchmell 
lich berührte. Die Ungewißheit der Rechte hat daſelbſt 9 
Beobachtung der Pflichten eben ſo ungewiß gemacht. Ueber 
wo die Legitimitat zweifelhaft iſt, iſt auch die Sicher 
des Bürgers gefährdet, und die Regierung wird argwöl' 
niſch und gewaltthaͤtig. Die Erörterung der Grunde 
wonach die Thronfolge Ordnung in Portugal beſteht, UM 
die Prüfung der verſchiedenen Grundgeſetze dieſes Landes 
führen Fragen herbei, deren Löſung ohne Zweifel den ten 
den Mächten nicht zusteht; aber Pflicht diefer Mächte ist eh 
ſowohl in dem Intereſſe der Menſchlichkeit, als in dem des 


) 3 } Euro 
eine Enticheidung. moͤglichſt ſchnell herbeizuführen, 1 
darf der Kammer verſſchern, daß das Mittel, um dahin u 
gelangen und den Unordnungen und umfallen aller Art, e 
denen Portugal der Schauplatz iſt, ein Ziel zu fernen, die 


SB 


keuſteſte Aufmerkſamkeit des Königs und feiher Regierung, 
ſo wie die der Di „die bei dem Schickſale jenes Landes 
Uamittelbarer betheiligt find, in Anfpruch genommen hat.“ 
Man hat uns,“ ſprach der Graf Portals, „eine truͤbe 
FPulkunft verkündigt. Ven den großen eutopdiichen Wächten, 
2 . allen man geſchickte und weiſe berechnete Syſteme zu⸗ 
feen, ist das feamöfifehe Cabinet das einige, dem man 

€ Vorausſicht abſpricht und ein ſchwankendes Betragen 
beimißt. Liegt hierin nicht etwas Partheilichkeit, und iſt es, 
Aus Eemangelüng von Actenſtücken, um unſere innere und 
ü b ere Politik gehoͤrig würdigen iu konnen, wohl recht und 
billig, den fremden Mächten ausſchließlich alle Weisheit 
und Klugheit zuzuſprechen? Die Zukunft wird Ihnen, 
N. H., wie ich hoffe, bemeifen, daß wir das allgemeine 
Beſte keinesweges außer Acht laſfen; ich hege das gerechte 
Vertrauen, daß man im Auslande den Gang uuferer Ne: 
Rerung und, die Fortſchritte des gefunden Sinnes der Menge 
lichtiger würdigen wird, als ſolches einige Redner gethan 
daben. unter Umſtänden liegt für eine Regierung ein ge⸗ 
wiſſer Muth darin, aus Achtung fuͤr das wahre 0 e 
es Landes und. für eine ſichere Zukunft, eine augenblickliche 


Popularität zu verſchmähen.“ Der Schluß der Rebe wurde 


on der rechten Seite der Kammer mit großem Beifalle 
Aufgenommen, 


„ Wir haben gegenwärtig So Staatsminifter, 57 wirk⸗ 
Üche Staatsrärhe, 58 Requetenmeiſter, 30 Auditoren. 
as Perſonal des Geheimen⸗ und des Staatsraths 
beſteht aus 177 beſoldeten Beamten. 
8 Der Stadtrath zu Bordeaux hat den Vorſchlag, dle 
Tbor⸗Acciſe vom Welne abzuſchaffen, und dagegen 
1 2 die Perſonal⸗ und Mobiliarſteuer zu erhoͤhen, verwor⸗ 
len; dagegen iſt beſchloſſen worden, Se. Majeſtaͤt zu 
bitten, die indirekten Steuern für immer abzuſchaffen. 
5 Der Baron Gerard erhaͤlt fuͤr ſein letztes Gemaͤlde, 
le Salbung des Königs vorſtellend, 80,000 Fr. 


Span i e n. | 
Madrid, vom x. Junk. — Saͤmmtliche hleſige 
önchsorden begeben die Trauerfeierlichkeiten zum 
obwenken der verſtorbenen Königin mit großem Eifer, 
8 ſchon mehrere Mitglieder dieſer Orden die Tugenden 
dleſer Fuͤrſtin verkannt batten. Ungeachtet des Schmerz 
ſes, den der Monarch über den Verlust feiner Gemah⸗ 
be empfindet, hat er doch keinen Augenblick feine Ar⸗ 
inten an den Staatsgeſchaͤften unterbrochen. Indeß 
kandas Handelsgeſetzbuch, das vorgeſtern hätte bes 
ſchien gemacht werden follen, noch immer nicht er⸗ 
enen; man fuͤrchtet, daß bier wiederum ein gehel⸗ 


mer Einfluß im Spiele ſey. Jedoch wird an dem 


neuen Erlmfnal⸗ Code eißig gearbeitet. Auch die 

neue Einthellung des Abe beendigt, und gleicht 
5 e Arbeit derjenigen, welche über dieſen Gegenſtand 
er der Regierung des Koͤnigs Joſeph gemacht 
nd und wovon die Cortes, aus einer Art von 
I cmuth, keinen Gebrauch machen wollten, als ſie 
Wie aur neuen Eintheilung der Provinzen ſchrltten. 
fü ie man hört, fo ſoll diefer Plan vemnächft zur Aus⸗ 
b drung kommen, und ſelbſt die Provinzen Biscaya 
5 Navarra umfaſſen, da die Schwierigkeiten, welche 
55 dawlder erhoben hatten, ausgeglichen find. Die 

ber prlollegirten Provinzen werden nunmehr eben⸗ 


falls Milizen und Contingente zu den Linientruppen 
ſtellen. Selbſt die Zolllinie fol bis an die Pyrenden 
verlegt werden. Da man überall mit der Weiſe, wie 
der Finanzminiſter die vielen Beamtenſtellen ſeines 
weltläuftigen Departements beſetzte, ſehr unzufrieden 
war, ſo hat derſelbe jetzt die Generaldirektoren ange⸗ 
wleſen, eine Lifte von 4 Perſonen fuͤr jedes zu beſetzende 
Amt anzufertigen, aus welcher der Koͤnig den Beam⸗ 
ten ernennt. — Die Unzufriedenheit der Ultra⸗Roya⸗ 
liſten in Catalonſen nimmt, trotz der vielen Verhaf⸗ 
tungen zu. Die Gefaͤngniſſe von Barcelona find mit 
Staatsgefangenen vollgepfropft. — Man weiß nicht, 
ob unſre Regierung Truppen nach Portugal, oder 
nur an die Graͤnze ſchicken werde; doch heißt es, daß 
die Brigade der Provinzial⸗Grenadiere und die banziers 
der Garde ſich in Bewegung ſetzen werden. Die 
k. Garde iſt neu gekleidet worden; die Uniformen ſind 
ſehr prächtig, wogegen die Lumpen der Linientruppen 


gewaltig abſtechen. — Aus Cadiz meldet man, daß 


die Barbaresken ſehr viele Corſaren ausruͤſten. 
Das Conſulat in Malaga hatte dem Juſtizminiſter, 


und dieſer wiederum Sr. M. die Frage vorgelegt, 


ob die Beſcheinigungen von Behörden der ſuͤdamerik. 
unabhängigen Staaten Guͤltigkeit haben ſollten oder 
nicht: worauf der König nach Anhörung des Staats⸗ 
raths und der Miniſter entſchieden hat, daß dle Ges 
richte der Halbinſel und der dazu gehoͤrigen Inſeln 
den Documenten der Tribunale und Behörden der 
rebelliſchen Provinzen von Amerika, desgleichen den 
gerichtlich aufgenommenen Akten Glauben und Ver⸗ 
trauen ſchenken muͤſſen, inſoweit ſelbige Thatſachen 
und Vertraͤge angehen, welche in die Rechte der Pri⸗ 
vatperſonen eingreifen, keineswegs aber inſofern fie 
die Intereſſen und die Schritte jener rebelllſchen Res 
gierungen betreffen. Pr : 


En g ion d. = 

London, vom 9. Junl. — Der König erfreuet 
fi der beſten Geſundheit, und beſucht taͤglich das 
Wettrennen zu Ascot. — Vorgeſtern ertheilte Se. 
Majeſtaͤt dem Herzoge von Wellington, dem Grafen 
von Eldon, ſo wie Tages vorher dem Herzoge von 
Chartres Audienzen. — Geſtern gaben Se. Majeſtaͤt 
ein großes Souper, wobei die Eingeladenen durch ein 
vortreffliches Concert unterhalten wurden. 

Ein großer Cabinetsrath, der vorgeſtern gehalten 
wurde, dauerte uͤber zwei Stunden. — Der Nieder⸗ 
laͤndiſche Geſandte hatte, nachdem er Depeſchen von 
ſeiner Regierung erhalten, eine Conferenz mit dem 
Herzoge von Willington. — Der Oeſterreichlſche, der 
Preußiſche und der Spanlſche Geſandte, ſo wie der 
Marquis von Barbacena, hatten geſtern eine Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten, Grafen von Aberdeen. n ö 

Daß der Herzog von Wellington nach Wien gehen 
wolle, um dort in Perfon die Angelegenheiten des 


Europaͤlſchen Oſtens in Ordnung bringen zu helfen, 
iſt neuerdings an der Boͤrſe erzählt worden. Die Ti⸗ 
mes fügt jedoch hinzu, daß dem Geruͤchte wenig Glau⸗ 
ben geſchenkt wurde. n 8 
Im Oberhauſe ſprach Lord Wharncliffe am roten 
Juny dle Hoffnung aus, daß die Bill, wodurch der 
Verkauf des Wildprets geſtattet werden ſoll, da fie 
dieſes Mal nur durch eine Majoritaͤt von a Stimmen 
verworfen worden, in der naͤchſten Seſſion von der 
Regierung ſelbſt werde aufgenommen werden. Meh⸗ 
kere andere Bills, worunter die in Bezug auf die 
neue Einrichtung der Londoner Polizei, erbielten die 
dritte Leſung. Der Marquis von Londonderry zeigte 
an, daß, wenn die Stadt London nicht binnen einigen 
Tagen dle berelts ſelt drei Wochen geforderten Rech⸗ 
nungen vorlegen wurde, er einen Antrag In Bezug 
auf dieſen Gegenſtand machen wolle. — In der 
Sitzung vom Arten lelſtete Lord Wynford (bisheriger 
Ober⸗Richter Beſt) den Eid, und nahm ſelnen Sitz 
ein. Da thaten die Lords Harris und Vernon. 
Lord Gobderich trug auf vier verſchiedene Nachweiſe in 
Bezug auf den Schiffbau, die Rhederei und den Sees 
Handel Großbritannlens an. Der Antrag wurde 
bewilligt, da der Herzog von Wellington erklaͤrte, 
daß er feine Zuſtimmung mit Vergnügen ertheile. 
Indem der Sun des Geruͤchtes von einer Vermäß: 
lung der jungen Koͤnigin von Portugal mit dem Her⸗ 
zoge von Chartres erwaͤhnt, fügt das Blatt Hinzu, 
daß, im Fall dieſes Geruͤcht ſich verwirklichen follte, 
die Königin, den beſtimmten Geſetzen Portugals zus 
folge, von allen Anſpruͤchen auf den Thron dleſes Koͤ⸗ 
nigreichs ausgeſchloſſen ſeyn wuͤrde. 
In Folge der Erlaubniß, die Sir Frederlck Adams 
u Verſchiffungen nach gewiſſen Häfen Albaniens und 
umeliens, die bisher von den Grlechen Im Blokade⸗ 
Zuſtand erklaͤrt worden waren, ertheilt bat, find auf 
den Joniſchen Inſeln die Preife aller Getreide ſorten 
um 20 pEt. geſtiegen. 


RN n ar ee a 
St. Petersburg, vom 10. Juni. — Se. Re 
ber Kaiſer baden gerubet, die Gemahlin des Polnis 
ſchen Ober⸗Hofmarſchalls von Bronic, und die Ge⸗ 
mahlin des Praͤſtdenten des Verwaktungs⸗Rathes des 
Loͤnigreichs Polen Sobolewski, zu Ehrendamen Ihrer 

Majeſtaͤt der Kalferin zu ernennen. 
Der bisherige Commandant von Aſtrachan, Generals 


Major Wiſcheslavzoff, iſt zum Commandanten von 


Anapa ernannt worden. 5 
Seit der Ubreife unſers gellebten Regentenpaares 
derrſcht in der Hauptſtadt große Stille. Unſre diplo⸗ 
matiſchen Verbindungen mit Perſien find bis jetzt noch 
nicht abgebrochen. Nach den Berichten von jenen 
Grenzen her ſoll der Schah ſelbſt fein tiefes Bedauern 
über den bekannten fo traurigen Vorfall auf das Un: 
iweldeutigſte an den Tag legen; allein nicht blos die 
große Maſſe der Bevölkerung jenes kandes, -fondern 
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ſelbſt Viele unter den naͤchſten Umgebungen des Mo⸗ 
narchen theilen keinesweges deſſen perſoͤnliche Stim* 
mung. Sie find zu kurzſicheig und eingeblldet, um 


ihre Schwache und die Gefahren einzufehen, die ein 


abermallger Frledens bruch über fie perbeiführen würde 
Indeſſen find anſebnliche Truppenverſtaͤrkungen nach 
ſenen Gegenden hin beordert worden, ſo daß keln 
Ereigniß uns unvorbereitet treffen kann. Rußland 
bat der Huͤlfs quellen aller Art bie Fuͤlle. (Hamb. 3.) 

Dle auf die Bittſchrift der Kaufmannſchaft und 
ber Handwerker der Stadt Mitau vom Hebraͤer⸗Co⸗ 
mite entworfene und dem Miniſter⸗Comſcs vorgeleg⸗ 
ken Vorſchlaͤge zur Verminderung der Juden in Kurt 
land find von Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer Auer höͤchſt 


beftätige worden. 


ee RE Er we Er re 

Neapel, vom 24. May. — Seitdem dle GW 

ſandten von England und Frankreich unfere Stadt 

verlaſſen haben, um ſich nach Konſtanklnopel zu bege⸗ 

ben, find die Erwartungen und die Neugier, ſowohl 

unfrer Handelsleute, wie aller jener 1 78 „ die 
ſich bier noch ſonſt mit Polltik befchäftigen, aufs 
Aeußerſte geſpannt. An jene Sendung knuͤpfen ſich 

die verſchledenartigſten Anſichten und Meinungen, die 

ledoch in dem Punkte ubereinſtimmen, daß die Aner⸗ 

kennung der Unabhaͤngigkelt Griechenlands von Seltt 
des Großherrn dem Abgange der Diplomaten voran 
gegangen, mithin der Traktat vom 6. Jull 1827 

nicht bloß faktiſch, ſondern auch bereits rechtlich in 

Erfüllung gekommen ſey. — Auf den beiden Einlen“ 
ſchiffen und den andern zu deren Begleitung dienenden 
Kriegs fahrzeugen find Mundvorraͤthe aller Art is 
ziemlich bedeutender Menge geladen worden. Ibs 


Betrag dürfte hinrelchen, dem Geſandtſchaftsperſo⸗ 


nale aller christlichen Mächte in der Hauptſtadt des 
tuͤrk ſchen Relchs den benoͤthigten Lebensunterhalt füß 
mehrere Jahre zu gewähren, im Falle die Sperre def 
Dardanellen fo lange fortdauern folte. Der ſehnlichſte 
Wunſch unſrer Kaufmannſchaft iſt ubrigens, daß 
genannte Blokade nicht lange mehr beſtehen möge. 
damit unſer Handel mit der Levante keine längere 
Störung erfahre. — Nach Berichten aus Palermd 
find daſelbſt die ſſeillaniſchen Landes produkte, beſon⸗ 
ders Weitzen, in Folge der ſtarken Ankaͤufe von Sei⸗ 
ten franzöſiſcher und engliſcher Handelsleute, bedeu- 
tend im Preiſe geſtiegen. Noch jetzt dauert dleſes 
Steigen fort, und dürfte auch wohl bis zur Erndte⸗ 
anhalten, die inzwiſchen die beſten Hoffnungen 


gewaͤhrt. 2 

(pr. ⸗Nachr.) Konſtantinopel, dom 27. Mad 
Die durch den Kapudan Paſcha bel Errgli eroberte 
Ruſſiſche Fregatte, erregt in Pera allgemeines Erſtau⸗ 
nen, well man die Moͤglichkelt nicht geglaubt, wenn 
fie nicht in den Canal eingelaufen wäre. Seitdem die 
Einfupr frei gegeben, dat der Mangel etwas nachst 


Donau 
N 


bells nach S 
nnd Krankheiten aufgerieben worden ist, fo glaubt 


a Rußland, aus 


K 
fuß 


ben bis 
15 ſchon lange beſprochenen Expedition nach Kon⸗ 


— 


tollen große Vorraͤthe eingetroffen, indeſſen find bei 
enedos doch 3 Oeſterrelchiſch⸗ Schiffe mit Fruͤchten 
un Alexandrien hierher beſtimmt, von den Ruſſen 
ufgebracht worden. In Erwartung der fremden 
otſchafter iſt elne völlige Ruhe in der Diplomatle 
ugetreten, und es hat feine Conferenz mit dem Reis⸗ 
endi und den hier reſidirenden Miniſtern welter Statt 
infunden; 7 8 5 iſt der Perſiſche Botſchafter täglich 
tenpallaſt. 8 
on der Niederdonau, vom 26. Map. — 
Da alle ſtreitbare tuͤrkiſche Mannſchaft im Innern 
chumla verlegt, theils durch Schwerdt 


in at letze einen Aufſtand der lange gedruckten Chriften 
N Macedonlen ꝛc. nab er als je. Eine Bewegung dies 
ft Art würde des Erfolges gewiß ſeyn, ſobald die 
uſſen ſich in den Beſitz don Sophia geſetzt haben 
0 den. Im Allgemeinen würden die Cöriſten in den 
rkiſchen Provinzen es nicht ungern fehen, wenn 
Hachgiebigteit gegen brittiſche Bes 


forgniffe, den Angriff auf Ronftantinopel verſchleben 


en um dafür mit deſto größerer Leichtigkeit zu 


eigenen Befrelung in Hellas, Mazedonien und 


Ubanken die Hand bieten ’ 
- : u konnen. — Der Kunſt⸗ 
Liff der zur 0 


dle ruſſiſchen Heere in Ihren größern 
beratlonen Durch ſtete Angriffe auf ihre Stellungen 
zufzuhalten, made den Kampf auf beiden Selten fehr 
Wörderifch, allein gerade dieſe Angriffskuͤhnheit in 


aßen Maſſen wird den Muſelmaͤnnern am Ende 


Niederlagen bereiten. Da dle Uferquartiere an der 
fo viele Fieber veranlaſſen, fo dürfte das 


orruͤcken der Ruffen um fo noͤthiger werden. Schumla 


\ A der Fronte zu ſtürmen, fcheint zu fchwierig; daher 


de eine Diverſion nach Sophia von großem Nutzen 
% Dort find die meiften Magazine, und die Zus 
aber, don Salonichi her koͤnnte den Türken da leſcht 
k beſchnitten werden. Das Haupthlnderniß des Kuͤ⸗ 
enmarſches der Ruſſen ſcheint ihr Mangel an Trans⸗ 
dortſchiffen; denn das ſchwarze Meer ift ſehr spe, 
es lange nicht fo lehaft als die Oftfee. Auch feblt 
An guten Matroſen u. Schiffbaulenten. Muͤrnb. Z.) 
(pr.⸗Nachr.) Aus Alexandrien reichen die Nachrich⸗ 
zum 27. May, nach welchen von dem Abgange 


anklnopel feine Rede mehr war. 

(Priv. Nachr.) Trieſt, vom 13, Juny. — Nach 
d neueſten Nachrichten aus Zante vom aten dleſes 
nete ſich der Graf Capo d' Iſtrlas einige Tage in 
h iſſolonght aufgehalten, und die Feſtungswerke be⸗ 
ladtiar. Man batte bereit Nachricht in Griechen» 
8 von den Conferenzen in London, nach welchen 
4 nn Anftige Begrenzung Griechenlands auf Morea 
dat Eycladen beſchraͤnkt worden. Alle fernern 
keins edMungen gegen Athen waren demzufolge des 


eingeſtelüt, und der Präfvene hatte in Folge 


laſſen; ſeit 14 Tagen find aus Mingrellen und Na⸗ 


einer Communication aus London die desfalfige Bez’ 
fehle ertheilt. 5 


Griechen lan d. 


Protokoll über die zu London auf dem Foreign Ofßce 


am 22. März 1829 gebaltenen Conferenz. 

(Auweſend: die 
Frenkreichs und Rußlands. 

Ole Botſchafter Frankreichs und Großbritanniens 

bei der ottomanntſchen Pforte werden gleich nach ihrer 

Ankunft in Konſtantinopel eine Unterhandlung mit der 


kuͤrkiſchen Regierung im Namen der drei Höfe, die 


den Vertrag vom 6. July 1827, die Pacififation und 
kuͤnftige Organtſatlon Grlechenlands betreffend, uns 
terzeichnet haben, den darin angegebenen Grundlagen 
gemäß eröffnen. Es bleibt dabei inzwiſchen wohl 
verſtanden, daß jeder der verbuͤndeten Höfe ſich das 
Recht vordehaͤlt, den Werth der Einwuͤrfe zu erwaͤgen, 
die die Pforte auf die ihr in Gemaͤßheit des gegenwaͤr⸗ 
tigen Protokolls mitzutbeilenden Vorſchlaͤge machen 
duͤrfte; und daß im Falle dleſe Einwuͤrfe ſich erheben 
wuͤrden, zwiſchen den drei Mächten andere Vorſchlaͤge, 
auf den fie immer beſeelenden Wunſch gegründet, die 
Frage, mit der fie in dieſem Augenblicke befchäftige 


ſind, ſchnell zu endigen, verabredet werden koͤnnten. 


Kontinental- und Inſularbegraͤnzung. Es ſoll der 


Pforte vorgeſchlagen werden, daß die Kontinentalbe⸗ 


graͤnzung ihren Ausgangspunkt nahe bei der Einfahrt 


des Golfs von Volo nehme, und dann von da aus 


nach dem Gebirgsruͤcken von Othry gehe, demfelben 
bis auf die weſtliche Spitze von Agrapha folge, die 
den Verelnigungspunkt dieſes Gebirgs mit der Kette 
des Pindus bilder. Von dieſer Höhe ſoll die Graͤnze 
in das Thal des Aspropotamus fuͤdlich an Leontitos, 
das der Türfei bleiben wird, vorbeigehen, dann über 
die Kette von Macrinoros fortruͤcken, und die Schlucht 
dieſes Namens, die von der Ebene von Arta herz 
kommt, fuͤr Griechenland abſchnelden, und ſich durch 
den Ambraclſchen Golf an dem Meere endigen. Alle 
ſuͤdlich dieſer Linie gelegenen Länder ſollen unter dem 
neuen griechiſchen Staate begriffen ſeyn. Die denach⸗ 
barten Inſeln bel Morea, die Inſel Eubda oder Ne⸗ 
gropont, und die gewoͤhnlich Cycladen genannten Ins 
ſeln, werden einen Theil dieſes Staates ausmachen. 
Tribut. Es ſoll der Pforte im Namen der drei Höfe 
vorgeſchlagen werden, daß die Griechen ihr einen 
jährlichen Tribut bezahlen, der im Ganzen 1, oo, oo 
tuͤrkiſche Piaſter betragen würde, Um jeden Streit 


in Bezug auf das Verhaͤltniß des tuͤrkiſchen zum ſchwe⸗ 


ren ſpaniſchen Piaſter zu bderduͤten, ſoll darüber ein 
für allemal eine gemeinſchaftliche Uebereinkunft getrof⸗ 
fen werden. In Betracht der Duͤrftigkelt, in der ſich 
Griechenland befindet, ſoll ausgemacht werden, daß 
von dem Augenblicke an, wo die Bezahlung des Tri⸗ 
buts zu beginnen hat, Griechenland der Pforte fuͤr 
das erſte Jahr eine Summe bezahle, die nicht geringer 


die 05 Großbritanniens, 


K 


als ein Fünftel und nicht Höher als ein Drittel des 
ganzen Tributs ſeyn darf, daß dieſe Summe dann 
von Jahr zu Jahr vermehrt werde, bis nach Verlauf 
von vier Jahren der jährliche Tribut das Maximum 
von 1, Soo, ooo Plaſtern erreicht hat, welches als dann 
der Staat alljaͤhrlich ohne irgend eine weitere Ver⸗ 
minderung oder Erhöhung bezahlen wird. Ent⸗ 
ſchaͤdigung. Es ſoll der Pforte vorgeſchlagen werden, 
daß die in dem 2 Art. des Traktats vom 6. Julius 
erwaͤhnte Entſchaͤdigung nach der oben angezeigten 
Art geordnet werden ſolle. Zur Guͤltigmachung ihrer 
Anſpruͤche ſollen zugelaſſen werden: 1) Muſelmaͤnnl⸗ 
ſche Privatleute, die Eigenthuͤmer von Grund und 
Boden ſind, die auf dem Gebiete, das Griechenland 
bilden foll, liegen. 2) Muſelmaͤnnſſche Privatleute, 


die entweder als Nutznießer oder als erbliche Verwal⸗ 


ter ein eintraͤgliches Intereſſe bei den Vacufs⸗Ady, 
in Bezug auf die Moſcheen in demſelben Gebiete, hats 
ten, jedoch nach Abzug der Steuer, mit der dieſe 
Vacufs belaſtet waren. Die mufelmännifchen Privak⸗ 
leute dieſer beiden Kategorien, deren Anſpruͤche als 
ordnungsmaͤßig anerkannt ſeyn werden, ſollen beſugt 
feyn, ſelbſt ihr Eigenthum im Zeitraume eines Jahres 
zu verkaufen, mit Vorbehalt der Bezahlung der auf 
daſſelbe hypothezirten Schulden. Sollte innerhalb 
dleſes Zeitraums dieſer Verkauf nicht zu Stande ge⸗ 
bracht worden ſeyn, fo werden Commiſſarien die nicht 
verkauften Güter ſchaͤtzen, und wenn einmal der Bes 
trag der den alten Beſitzern, ihren Erben oder denen, 
die rechtlichen Anſpruch darauf baben, ſchuldigen 
Summen beſtimmt waͤre, ſo wird die griechiſche Re⸗ 
gierung, in dem Maaße als die Liquldationen erfolgt 
ſind, den anerkannten Glaͤubigern Schuldſcheine auf 
den Staat ausſtellen, die in beſtimmten Zeitraͤumen 
heimzuzahlen find. Die Verifikation der Anſpruͤche, 
ſo wie die Schaͤtzung des Eigenthums, wuͤrdeh einer 
gemiſchten Commiſſton aus grlechiſchen und muſel⸗ 
maͤnniſchen Commiſſarien, in gleicher Zahl von beiden 
Seiten, anvertraut werden, die beauftragt werden 
fol, die Reklamationen zu empfangen, und uber die 
Guͤltigkelt der ihr vorgelegten Urkunden zu entſchei⸗ 
den. Die Commiſſion wird Überdies allgemeine Grund⸗ 
ſaͤtze für die Faͤlle beſtimmen, wo die Anſpruͤche der 
Reklamanten waͤhrend der Revolutlon verloren gegan⸗ 
gen ſeyn ſollten, und dieſe Grundſaͤtze ſollen zur Kennt⸗ 
niß ber intereſſirten Parthelen gebracht werden. Um 
zwiſchen den griechiſchen und ottomanniſchen Com⸗ 
miſfarlen die Schwierlgkeiten aufzuloͤſen, zu denen 
dieſe Operatlonen Anlaß geben koͤnnen, und zugleich 
ein geeignetes Verfahren zur Abkuͤrzung des Zeltraums 
dieſer Liquidation aufzuſtellen, und in jedem Falle 
eine definitive Entſcheldung herbeizufuͤhren, ſoll eine 
Appellations⸗ und ſchiedsrichterliche Commiffion, aus 
Commiſſarlen der drei verbuͤndeten Maͤchte beſtehend, 
eingeſetzt werden, die in letzter Inſtanz uber alle 


Neklamationen zu entſchelden haben fol, in Betref. 


unterzeichneten, und die erſte Wahl fol im Eindel“ 


oder Mufelmänner, die an der entgegengefegten P 1 


beren bie ottomanniſchen und gekechlſchen Commiſſa⸗ 
rien ſich nicht hätten verfländigen koͤnnen. Souveralne? 
tät, Griechenland wird unter der Souverainetät der 
Pforte diejenige inne Verwaltung genießen, die am 
geeignetſten ift, ihm die rellgloͤſe und Handels fretheit 
ſo wie das Eigenthum und die Ruhe, die ihm gesichert 
werden ſollen, zu garantiren. In dieſer Abſicht wird 
ſich dieſe Verwaltung fo viel wie möglich den monat 
chiſchen Formen naͤhern, und ſoll einem Chef ob 
chriſtlichen Prinzen anvertraut werden, deſſen Aute“ 
ritaͤt nach der Ordnung der Erſtgeburt erblich ſehn 
würde. In keinem Falle darf dieſer Ehef unter 1 
Prinzen der Familien gewahlt werten, die in den di 

Staaten regieren, welche den Traktat vom 6. Julluß 


ſtaͤndniſße zwiſchen dleſen drei Höfen und der Pfottk 
zu Stande gebracht werden. Zur Bezelchnung del 
Verhaͤltniſſe der Lehnbarkeit Griechenlands zu ben 
ottomanniſchen Reiche ſoll die Uebereinkunft getro 
werden, daß außer der Bezahlung des jaͤhrlichen T 
buts jeder Ehef Griechenſands, wenn die erblich 
Autorſtaͤt auf ibn Übergebt, die Inveſtitur der Pfoln 
empfangen, und ihr bei feiner Gelangung zur Sta 
gewalt einen Zuſchußtelbut von einem Jahre bezahle 
ſoll. Im Falle der Erloͤſchung des regierenden Era 
mes wird die Pforte an der Ernennung eines neu 
Chefs Theil nehmen, fo wle ſie an der Wahl der 
erſtern Theil genommen haben wird. Amneftie un 
Auswanderungsrecht. Die oftömannifche Pforte mi 
eine volle und gänzliche Amneſtie proflamiren, dam 
in der Folge kein Grieche in dem Geblete ihrer Staa 
wegen des Antheils, den er an der Inſurrektlon Gel 
chenlands genommen baden dürfte, beuneupige weng 
kann. Die griechiſche Regierung wird ihrerfe 
innerhalb der Gränzen Griechenlands alle Christi 


thei Theil genommen haben, dleſelbe Art von Sicherd 
genießen. laſſen. Die Pforte wird denjenkgen ihn 
griechiſchen Unterthanen, die das tuͤrkiſche ebiet , 
verlaſſen wuͤnſchen ſollten, elne Felſt von einem Ju 
geſtatten, um ihre Eigenthum zu verkaufen, und fl 

aus dem Lande zu ziehen. Die griechifche Reglern 
wird dieſelbe Befugniß denjenigen Einwohnern Gel 
chenlands geſtatten, die es vorziehen ſollten, auf be, 
ottomanniſche Gebier zurck ukehren. Die Handel 
verhaͤltniſſe zwiſchen den Türken und den. Grlech⸗ 
ſollen ſogleich, nachdem die in dem gegenwartig 
Protokolle ſpezifizirten Punkte geordnet find, genau 
beſtimmt werden. Die Botſchafter Frankreichs u“ 
Großbritanniens ſollen beauftragt werden, von de 
Pforte die Autechrhalamg des Waffenglaardhe 
reklamiren, von dem der Reis⸗Effendiin einem Schi 
ben vom 10. September 1828 an die Repräſentane, 
der Alltanz im Archipel erklaͤrt hat, daß er vos Gel 
der Tuͤrken gegen die Griechen faktiſch bestehe. 


Erſte Beis 
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Erſte Beilage zu Wo. 


3 Griechen lan d. 5 
| a drei Höfe werden glelchfalls, inden ſte ſich auf das 
die > deſſelben Waffenſtillſtands, auf die Schritte, 
thun zur Sicherung der Aufcechthalkung deflelben 
in G, und auf die Unterhandlungen berufen, die fie 
ſenananepel in der Abſicht eröffnen ſollen, das 
daß 1 Griechenlands zu beſtimmen, reklamiren, 
ale e Griechen unverzuͤglich die Feindſeligkeiten auf 
Be Punkten einſtellen, und daß die provſſoriſche Re⸗ 
j rung Griechenlands die griechiſchen Truppen wieder 
dies Grenzen des von der Allianz garantirten Ges 
N dag ückkebren laſſe, das ſie uͤberſchritten haben, 
a gleichwohl dieſer letztere Schritt auf irgend 
5 der Frage wegen der Fünftigen Begraͤnzung 
So w 3 auf irgend eine Art praͤjudiziren ſoll. 
der p einmal die oben angeführten Verfügungen mit 
Auel feste abgeſchloſſen find, fo ſollen fie, dem VI. 
Gere des Traktats vom 6 Julius gemäß, unter die 
7 dukte derjenigen unterzeichnenden Maͤchte geſtellt 
diese * dle für nuͤtzlich oder moglich balten ſollten, 
x andlangbflichtung einzugehen; die Folgen dieſer 
Stipul 17 ſollen alsdann der Gegenſtan 
ationen zwiſchen den hohen Mächten, fo wie es 


der beſagte Artikel an 8 \ 1 
angiebt, werden. Gleichwohl ver⸗ 
lebt es ſich ſchon jetzt, daß die in Frage ſtehende 


arantle Griechenland gegen jede Unternehmung oder 


feindselige Handlun 0 
ung von Seite der Pforte ſichern 
u Die Botſchafter Frankreichs e 
ei werden keine Uebereinkunft abſchließen koͤnnen, 
ber ch von den oben angeführten Grundlagen ent; 
ate. Obgleich Rußland einwilligt bei dieſer Unter; 


Ndlung von keinem ruſſiſchen Bevollmächtigten re⸗ 


praͤſentirt 
ö zu werden, ſo verſteht es ſich doch, da 

a Unterbandlung durch die — Re 25 
5 0 donkonvon u. donpParis, im Namen Rußlands, wie 
N wied n Englands und Frankreichs gefuͤhrt werden 
drei kot alle Vorſchlaͤge aus druͤcklich von Seite der 
n cen dlcenden Maͤchte des Traktats vom 6. Jul. 
ele Rund und daß keine Forderung, die dahin 
. 5 Rußland mittelbar oder unmittelbar von der 
| 10 H enden. Unterhandlung oder ihren Reſultaten aus⸗ 
a * * zu wollen, jemals zugeſtanden werden kann. 
fi „ootfchafter Frankreichs und Englands werden 
12 urch alle in ihrer Gewalt ſtehenden Mittel beſtre⸗ 
Br in möglichft färjefter Zeitfriſt den Beitritt der 
a zu den Vorſchlaͤgen, die fie ihr zu machen 
e 
N e der tͤrklſchen Regierung ſchnelle 
ape auf diefe Vorfchläge ſich gabe, "Die 
— 7 en Berichte, zu denen diefe Unterbandlungen 
aß geben durften, ſollen von den beiden Bevoll⸗ 
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143. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 22. Juny 1829. 2 N 


weiterer 


N 


rn 


maͤchtigten gemeinſchaftlich verfaßt und in dreifacher 
Ausfertigung unterzeichnet werden, wovon eine an 
jede der kontrabirenden Maͤchte uͤberſandt werden wird, 
Gegenwaͤrtiges Protokoll wird in dem, was die Grund⸗ 
lagen der Unterhandlungen, welche die Botſchafter 


mit der Pforte zu eröffnen, und das Verfahren, das 


fie im Laufe dieſer Unterhandlungen zu befolgen haben, 
betrifft, ihnen ſtatt einer Inſtruktion dienen. 
Bevollmaͤchtigte Sr. Maj. des Kalſers von Rußland 
bat förmlich erflärt, daß er von feinem Souverain 
autoriſirt ſey, darein zu wllligen, daß die Botſchafter 
Frankreichs und Englands mit der tuͤrkiſchen Regie⸗ 
rung im Namen Sr. kalſerl. Majeſtaͤt unterhandekn, 
und daß er von dieſem Augenblicke an die beſagten 
Botſchafter als mit den noͤthigen Vollmachten verſehen 
betrachtet, um von Seite Rußlands nach den oben an⸗ 
gegebenen Grundlagen und Bedingungen zu unterhan⸗ 
den. Die Bevollmaͤchtigten Frankreichs und Eng⸗ 


lands haben angekündigt, daß in Folge dieſer Erklarung, 


und in der Abſicht, den Zweck des gegenwaͤrtigen 
Protokolls zu vollziehen, die Repraͤſentanten ihrer 
Hoͤfe bei der Pforte ſich, ohne daß es weiterer Foͤrm⸗ 


lichkeiten bedurfte, für hinlaͤnglich autoriſirt halten 


wuͤrden, ſowobl im Namen des Katſers von Rußland 
als in dem ihrer reſpektiven Souverains zu unterdans 
deln, und daß fie den Befehl erhalten follten, ſich un⸗ 
verzuͤglich nach Konſtantinopel zu begeben, um die 
Unterbandlungen im Kollektiv⸗Namen der drei Ver⸗ 
buͤndeten, und den oben in gemeinſchaftlichem Einver⸗ 
ſtaͤndniß beſtimmten Grundlagen und Bedingungen 
gemäß, zu eröffnen. (Unterz.) Aberdeen. Lest 
v. Polignac. Eleven. 


Der 


5 IE * 


Ancona, vom 28. May. — Ale Briefe aus den 


joniſchen Inſeln ſtimmen darin uͤberein, daß die vor 


einiger Zeit entſtandenen Irrungen zwiſchen den Be⸗ 
fehlshabern der engliſchen und ruſſiſchen Escadern 


beigelegt, und Graf Heyden und Sir Malcolm, ſeit⸗ 


dem die Ruſſen ſich allein auf die Blokade der Darda⸗ 


nellen beſchraͤnken wollen, in voͤlllgem Einverſtaͤnd⸗ 
niß feyen, Dagegen führen die Griechen über die 
neulich ergangene engliſche Proklamation, wodurch 
alle Blokaden von Seite der Griechen, in Bezug auf 
Kuͤſten und Haͤfen, welche außer dem Gebiete von 
Morea und den Cycladen liegen, für unguͤltig erklaͤrt 
worden, bittere Beſchwerde, da ſie durch dieſe Maaß⸗ 
regel aller tbeuer erkauften Vortheile auf dem Feſt⸗ 
lande Grlechenlands beraubt werden, und ſich bei den 
in Conſtantinopel einzuleltenden Unterbandlungen über 
ihr kuͤnftiges Schickſal hoͤchlich compromittirt glau⸗ 
ben. Auch ſollen ſie Alles aufzubieten entſchloſſen 
ſeyn, um ſowohl auf diplomatſſchem Wege als durch 
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Waffengewalt die eingenommenen Stellungen In Llva⸗ 


bien, Albanien und Theſſallen zu behaupten, und ſich 


darin zu befeſtigen. Man verſichert, Graf Capodi⸗ 
ſteias wolle ſich neuerdings an die großen Maͤcht⸗ 
wenden, und die Zuruͤcknahme einer Anordnung zu Des 
wirken ſuchen, welche die theuerſten Intereſſen Grle⸗ 
chenlands beeintraͤchtige. Der Graf ſoll feſt entſchloſ⸗ 
fen ſeyn, fein Amt als Praͤſident niederzulegen, wenn 
es ihm nicht gelingt, die Cabinette dahin zu bringen, 
daß fie ihren Schutz den Griechen unbefchränfe ange⸗ 
deihen laſſen; er glaubt nicht ohne eine fo ausgedehnte 
Garantie ferner regieren zu koͤnnen. Die franzöfifchen 
Agenten in Griechenland ſollen zwar die Anſichten des 
Hrandenten hleruͤber theilen, jedoch der Meynung 
feyn, daß er an der Spitze der Regierung bleiben und 
unbekuͤmmert um jene Proclamation die milltairifchen 
Operatlonen fortſetzen ſolle, da man die Erweiterung 
der griechiſchen Grenzen bis an die Golfe von Volo 
und Arta in Frankreich zur Beruhigung des Orients 
für noͤthlg halte, ® 
brauchen werde, um den Griechen die auf dem feſten 
Lande errungenen Vorthelle zu entzieden, und ſie zur 
Räumung dleſer Provinzen zu zwingen. Es ſcheink, 
daß von Seite der griechiſchen Befehlshaber bis jetzt 
in dleſem Sinne gehandelt wird, obgleich das letzte zu 
London unterzeichnete Protocoll, wovon Graf Capo⸗ 
diſtrias berelts Kenneniß hat, ausbdruͤcklich die Raͤu⸗ 
mung der Provinzen des griechiſchen Feſtlandes von 
den Griechen verlangt. Dieſe Stipulation ſcheint die 
Erleichterung der in Conſtantinopel zu eroͤffnenden Uns 
terhandlungen zu bezwecken, da man in London von 
dem Grundfaße ausgeht, daß eine rechtskraͤftige Bes 
gründung des grlechiſchen Staates nur unter Zuſtim⸗ 
mung der Pforte bewirkt werden koͤnne, und daß letz⸗ 
tere ſich dazu nicht verſtehen werde, ſo lange ſie die 


Griechen gegen ſich unter den Waffen ſehe. (Allg. 3.) 
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Miscellen. 


Ju der, am ıften dieſes Monats fake gefun⸗ 
beuen monatlichen Verſammlung der Mitglieder des 


Vereins zur Befoͤrderung des Gewerbfleißes in Preu⸗ 
den; wurde der vollguͤltige Beſchluß zur Aunah me 


der, von dem Ritter afts⸗Rathe, Hrn. v. Sepdlitz, 


em 
Aebenabme derſelben wurde dem Vorſitzenden des 
Vereins, ſeinen Stellvertretern, den Vorſtehern der 
verſchiedenen Abtheilungen und dem Hof⸗Cour⸗ 
tier Herrn Erhardt eine gerichtliche Vollmacht aus⸗ 
gefertigt. Die naͤheren Beſtimmungen der Stiftung, 
wie auch die Bedingungen zur Aufnahme, ergeben 
ſich aus der nachſtehenden von dem Vorſitzenden 
des Vereins für Gewerbfleiß erlaſſenen Bekannt⸗ 
machung: Pu ns 
vi 95 Ritter ſchaftsrath Herr Eruſt Friedrich 
von Seydlitz hat den Verein für Gewerbfleiß in 
\ 3 en zu ſeinem Univerſal⸗Erben eingeſetzt, ſo, 
daß der groͤßte Theil der Rente aus feinem über 


und keine eurspaͤiſche Macht Gewalt 


Vereine hinterlaſſenen Erbſchaft gefaßt; zur 


90,000 Rthlr. bekragenden Vermögen zu Stipendien 
fuͤr Zoͤglinge des Koͤnigl. Gewerbe⸗Inſtituts ver⸗ 
wendet werden ſoll, deren ein jedes fiir jetzt 300 Rthlr⸗ 
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hof bei Wismar aus der letzten Ehe mit ei⸗ 
858 25 1 er 6 a 
„Das Königl. Gewerbe-Juſtitut ſelbſt fordert 
von dem Aufzunehmenden ein” Aller 5 een 
17 Jahren, keine Kenntniß alter Sprachen, aber 
moͤglichſt viel allgemeine Bildung. Unerlaͤßlich it, 
vollſtaͤndige Kennkniß der Deutſchen Sprache, die 
Faͤhigkeit, ſich ſchriftlich leicht darin auszudrucken 
und das gemeine Rechnen.“ f IR 
Der Vorſitzende des Vereins für Gewerbfleiß 
in Preußen. Beuth. 


Das erſte große Pferderennen, veranſtaltet bon 


dem „Verein für Pferdezucht und pferde⸗Dreſſur 


in den preußiſchen Staaten“ fand den ryten Bow. 
mittags in Berlin ſtatt, und zwar auf einem, Unks 


* 
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von ber Porsdammer Chauſſee, zwlſchen den Dörfern 
Steglitz und Lichterfelde befindlichen Grundſtuͤcke. 
Die Rennbahn war auf einer Strecke von 10,000 Fuß 
(4 Melle) abgeſteckt und zum Theil von elgends dazu 
errichteten Tribunen umgeben. — Se. Maj. der Kö⸗ 
nig, Ihre 223 1 die Kalſerin von Rußland, J. J. 
K. K. H. H. die Prinßen und Prlnzeſſinnen des Koͤnigl. 
Hauſes, Ihre Durchl. die Fuͤrſtin Liegnitz, Seine 
Durchl. der Fuͤrſt von Anhalt⸗Deſſau nebſt Gemahlin 
K. H., und Se. Durchlaucht der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha verherrlichten das in der Nähe unferer 
Mefideng zum erſten Male geſebene Schauſpiel durch 
Ibre Gegenwart. — Den Anfang machte ein „Ren⸗ 
nen in der freien Bahn“ an welchem fünf Pferde 
Theil nahmen. Der braune Hengſt „Leonardo“ des 
Herrn Ober-Amtmann Meyer krug den doppelten 
Sieg davon und wurde demnach fuͤr Rechnung des 
Vereins mit 300 Stück Friedrichsd'or angekauft. 
Dem Sieger zunaͤchſt kam der braune Heng 
„Maſaniello“ (aus dem Trakkehner Haupt⸗Geſtuͤte) 
des Herrn Grafen von Redern. — Es folgte alsdann 
ein „Rennen in der Bahn mit Hinderniſſen“, worau 
bier Pferde Theil nahmen, und wobel die Fuchs⸗ 
Stute „Roſabel“, dem Herrn Major von Branden⸗ 
Rein gehörig, den Sieg davon trug. Es ſoll dieſes 
Pferd, ebenfalls für Rechnung des Vereins, für 
200 Stuͤck Friedrichsd'or angekauft werden. Die ge⸗ 
kauften Pferde kommen alsdann zur Verloſung unter 
die Aktionnalre des Vereins. — Unzaͤhlige Zuſchauer 
aus Berlin und Potsdam hatten ſich zu dem ue 
Wettrennen eingefunden. Morgen findet ein zweites 
ſtatt, woran auch auslaͤndiſche Pferde Theil nehmen 
us und erhält der Sieger vom Vereine einen 
Dial, 


An der Londoner Boͤrſe ging das Geruͤcht, die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung habe auf die Vorſtellungen unſers 
Botſchafters in St. Petersburg die kategorlſche Ant⸗ 
wort erthellt, daß die Blokade der Dardanellen in der 
bisherigen Weiſe fortdauern werde, und daß das St. 
Petersburger Kabinet ſich durch keine Vorſtellung 
irgend einer Macht abhalten laſſen wuͤrde, den Krieg 
gegen die Pforte fräftig fortzuſetzen. In Folge dleſes 
Geruͤchtes find die Effekten gefallen. Muͤrnb. 3.) 


Sir Hudſon Lowe's Memoiren ſind in England an⸗ 
gekommen, und werden bald die Preffe verlaſſen. 


Das maͤchtigſte aller Mikroskope befindet ſich jetzt 
zu Herford in Nordamertka. Es vergroͤßert feinen 
Gegenſtand vier Millionen Mal, und der Stachel 
ln Biene erſcheint dadurch nicht weniger als 14 Fuß 

3 ale 


— 
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Die Wlener Theaterzeltung beſchreibt ein wahrhaft 
lauberiſches Feſt, welches fuͤnfundzwanzig Kavaliere, 
die Aktlonaire des jährlichen Wettrennens auf der 
Simmeringer Heide im Prater veranſtaltet hatten. 
Es war dazu eln achteckiger Salon erbaut, der auf 
das reizendſte drappirt wurde. Eine brillante Er⸗ 
leuchtung, und ein Waſſerfeuerwerk auf der Donau 
verherrlichten das Feſt, welches von 7 Uhr Abends 
bis den andern Morgen um 6 Uhr dauerte. 

Ein Gartenbeſitzer zu Commerey ſchickte ſeinem Ge⸗ 
ſchaͤftsfreunde in Paris neulich 80 Spargel, die zu⸗ 
ſammen 16 Pfd. gewogen. 


Verbin dungs ⸗ Anzeige. 
Unſere vor kurzem erfolgte eheliche Verbindung 


ſt zeigen wir allen denen, die daran Thell nehmen, erge⸗ 


denſt an. Loͤwenberg den 16. Juni 1829. 

Wilhelm Heinrich Franzky, koͤniglicher 
Juſtiz⸗Commiſſarlus. . 

Helnrlette Wilhelmine Franzky, geborne 
Schulz. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am ısten d. M. früh um 65 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau, geborne Freiin von 
Richthofen, von einem geſunden Knaben zeigt 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 19. Juni 1829. Br 

v. bLewinski, Capttain im roten Linien⸗ 
Infanterie-Regiment. € 


Todes Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden zeigen wir hierdurch das 
am 17. Juni Nachts 1 Uhr unerwartet ſchnelle, doch 
ſanfte Dahinſcheiden unſerer innigſt gellebten Mutter 
und Tante, der verwittw. Kaufmann Kriſchke, 
ganz ergebenſt an. Alle, welche die Edle kannten, 
werden unſern tlefen Schmerz gerecht finden, und uns 
ihre ſtllle Thetlnahme nicht verſagen. 
Breslau den 20. Juni 1829. 
Phllippine 


Kriſchke, als Kinder. f 
C. F. Bock, als Neffe. N 17 


Fuͤr dle durch Ueberſchwemmung in Schlefien vers 
ungluͤckten Einwohner iſt bei Unterzeichnetem einge 

angen: ö . * HB 

) L. vo. K. 7 Rh ) L. Grö iR Sgr. 


r * 


Korn. 


— 2100 — 
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V e r 8 e i ch ni * 8 Herb Coffetier Gabel 1 Nthlr. (ders, e ede He 
Rendant Neugebauer 2 Rthl 4 
er milden Beit ra Calſen, Contre en eine 2. She, e ie el. 


10 en e ferſchmidt 
welche für urch Ueberſchwemmung adobe Supfe u En 0 gi a Beim. 2 


Einwohner in Schleſien : 1 
ur Vert hell ung Se e e u 35 En 
er. Ercelenz des Königlichen wirklichen gebelmen Kater Butter: Nee Herr Kur 5 5 1 
9 Raths und . N BR 2 ER ; se a a 
e re n vo S Aaerden ander gabedert ü f 8 
in dem Ober⸗Praͤſidtal⸗Bureau abgegeden worden. jo Rtlr. Hr. Wund, Beben e 5 N 
— Leder Fabrikant Breitbach 2 Rthir. H. S. ı5 Sge. 


5 en isten: Hr. Major v. * cke 2 Be p. Reg. Hr. Capella N. N. bieſelbſt 5 R ir Vom R. ©: 
ga Eitner 2 Rthlr. M. R. 10 E. 8. W N u v. R. Tr A 10 Rthlr. Ungenannt 
A. S. r. 3 Kthlr. Frau Pr. H. 5 89 71 A game . 8 B. 1 RNthlr. Han Aegierungg⸗Rath, Profeſſor 
an Sieidungsnüden, welche Hr. Tſcheggey 3 Nee a Athlr. Von gl. Superintenden, — 
2 Ey Streckenbach Sleisnugendkte und Wäſche desgl. errn Dr. Tſcheggey durch ‚meinen e edlen Geber in 
R. 1 Rtblr. Hr. 291 enter 7 } MER ee . yet 5 een 10 Sr 
2 r : r. Kaufm : Go. r 
SR N 1 Riehlr. Hr. Buchhalter Heſfe poet, Com Baron v. Enke t aa 20 Sgr. Hr. 895 
3 Kıblr. Hr. Dr. 1 5 agel 2 Rthlr. Von einem Uln⸗ Commiſſtons⸗Seeretair Pietſch 2 Athle. 5 Con⸗ 
genannten 18 Rthlr. Hr. Commercien Rath Sriegner Jo Nix. backen Lieutenant Bartſch in Sprottau 2 Rthlr. Hr. Ge⸗ 
Hr. Reg. Condusteur Stephany 10 Rihlr. Gold. Hr. Cof⸗ neral⸗Commiſſions⸗Caleulator Schnitzer zo Sgr. Hr. Ger 
ſetier Zahn 2 Athlr. Hr. Conſiſtorialrath v. Gin 5 Nine, nergl⸗Commiſſions Journaliſt Friedrich o Sgr. Hr. Vers 
Von einem Gutsbeſitzer deſſen E 1 durch die me ungs⸗Neviſor Lieutenant Bauer 3 Rthlr. Frau Juſtit⸗ 
Ueberſchwemmung gelitten haben 100 Von einem Kaͤthin Behrends ER . Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts Rath 
am 29. Novbr. wo ne iu IR 5. 3 ER zen ER ar 15 BR und . 
ulff-Lobnſtein 2 thlr. on den Herren 0 2 
Sr. Sal ne FE ae a e Bw) Di Dr Bd RE ae 


78 teren, Unterpffizieren und Gemeinen der ıften und aten 

Sahl en, erbetene ci 9875 Gehalt n 20 Sar. * Rthlr. Sr. JuſtizCommiſſions“ Nath Enge 6 Rthlr. 
b. Buchvandler Mie Max 10 Rthlr. Gold. Hr. Buch⸗ 80 p. O. B. Kiuger 3 Rthle, Hr.⸗Regierungs⸗ Kagel 
Händler Maurer 3 Rthlt. Gold. Hr. Geh. Ob. inanzrath oͤring 1 Rthlr. n Br 2. R. S 1 

N 12 un San e 2 28 le 5 92 Bit Dal, 35 „W. 1 Kthlx. 19 en Rthir, Bau: 
Schulze. es Behr 9 1 Sen One Benpeine der 
0 0 Sen hl. For deſſen ms 1 95 dar umgenennt nt bleib eine“ unge 

9 8 9 5 eime > he 10 foi 5 5 1 5 5 G. . a 10 9 Au 1 ee 20 Rthife, 

F. in Berlin 10 Rtblr. Von dem er uͤrftigen 
ER 95 1 8 Schleſtens 3 Rthlr. He. Prokeſſor 5 alete F dle 


rn. Su . Dr. Tſcheggey durch winken die 

e Geber ſchon in den Zeitungen, genannt worden Hr. Gymnaſial Lehrer Keil 2 Athlr. Verwittwete Frau 
find 32 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. und 2 Rtblf. 15 Sor. Gold. Kluge 2 Rihlr. Summa der eingegangnen Beitrage dis 
Von den Herren Biamten des Königl. 8 Produk⸗ inel. den 20, Juny 1829 Bene 698. Rthir. 16 Sgr. 6 Pf: 
ten⸗Comtoixs 10 Kthlr. Busen La blr. Hr. Geh, 110 Rthir Gold. Ober Präfidial⸗ Bureau. 
Sekretair Ju 3 DIE: vortel s Caffen : Renz - : 
dant Biller 3 R Feen 2770 3 Rthlr. Hr. Reg f N erde 81 4 
Be 15 5 5 8 1 or Ob. Präſ. und Reg. Rath Storch eiträg . 

ſſeſſor ee ‚Rath Ba 2 Nele Fuͤr die durchs Waſſer verunglückten Lee eg find 


— 


H 9 6 0 Kur thlt Kaufm L. S. Cohn oigende Beiträge bei uns eingegangen t. m. ** 
jun. 1 1 N Mi 0 0 2 KR) S Sn Bae so She Ar. NE 1 55 3 ar, 
n 5 > KR, to Nie. bir. hr a al. A. 3 Ken. 


Ryan 5 „ ibir. Fr, Med. Kath und KR. 
Hr. Kauſm 7 5 Ri 5 Ri Hr. Reg. . 8 Sr E. S. 5 Kbtr, r. Hohe 5 Nthlr. . Fa" . Lom. 
en 


.D Sup 5 
5 Nile sr e Wolke 3 Rthir. Hr.. Baneo⸗ R. Paur“ 10 ehr, e 2 Herr 
kectot Filitz 25 Krbir. Hr. a "pe Sa Sram 9 5 zus . Sch 7 ee 5 1 85 le Kıbir- 
Banecb⸗Kaſſtrer Poppe 3 Rthlt r. Bau uchhalter eitzer 3 Rthlt. u ; 
e e Buddenbrock 1 Rtlr. dame Schweitzer 1 Rthlr. A. Fi 17 1 ya. a 


5 7 Nithlr. Hr. Baneo,Seeret. d 
ss e Kaſſendiener Kupbul 10 Sgr. Herr Kr, Senſal Simon 3 DE Hr. 9 28 Spua 1 Kthl. Herr 


Sgr. Hr Banco⸗ 
Haus halter Torckwitz 5 Sar. err Apotheker e Steuer 1 Rthlr, Fr. L. E 2 75 ms Kthi 
Sau Hr. GenandbAndler 85 15 Sar. und deſſen R ei | bir: 


egttochter 1 Sgr. E 8 orial⸗Ratd Schulz 10 Rtlr. 

30 85 8 8 10 Nc. O. 408. , von Sm. 355. Vol, Drasirus 4 1 gu 0.8 

2 Kehle A. W. 1 8 or. und F. D. d'or. uberhaupt N Athlr. 88 3 
1 Kthlr. Ga, Fran verw S Ju is Ntblr“ Frau 5 Rthlr. J. R, M. 10 Athlr. ee 1 Sean 

Baronin v. 2 Rtblr. Von E 5 5 — SEcksdorf 1 Rthlr. F. M. 1 Fedor. C. 6 re 
Herr See eue Platz 1 PUT Seyler et Bauer 8 Ahe J. R. M. 5. Rth G. 
Ullersdorf) 1 Kehle. Herr Major Baron p. Zedlitz in so 3 Rthle, Kaufm. F. ı Rthlr' . W. Tietze us Rthlr. Pa R 
markt 0 Rt lr. Hetr RegierungsCanzelliſ Haupt 1 Niblr. Fee Hoffmann 2 Ntblr. J. C. F. Sr 50 Rıhlr: 
Her: Koche Brandweinbrenner und Bezirks⸗Vorſteher 5 Rtbir. auf 9 112 a pn und. z Fed vr.’ 

Gold. Herr Negierungs⸗Haupt⸗Caſſen⸗Buchhalter Loͤſchmann W. Brechers Erbin et e bil er. 

2 Nithlt. as Gar. Herr Schuhmachermeiſter Brendel 3 Neblr. 


— 


Sun i u 


5 u auſen u f- w. 1) N. n EDER 
N. r. RE: . N. 2 5 
& none die Martens 1 Kipie. 7) Pute e 
Sur: 8) H 
N. 1 Rthir. 


Fr. Pa { 

1 Kihlr. und 3 Kleidungsſtücke. 18 Verw. Frau Senior 
17) Schneidermſtr. Lilge 18 Sgr. 18) 
G. 15 Sgr. 20) P. M. 2 Xtir: 

f ı Rthlr. 2:2) W. Rofl 
i 5 Sgr. 24 N. N. 2 Rtlr. 

F. A, in Meuſcheitnich 15 Sgr. 26) H. Keungott 1 Kılr. 
27) Fr., Diesler 15 S 28) 
9) 


29) Igfr. L. Henne 5 Sgr. 
uli Kohler 3 Kthlt. 


25) 


38) J. B. o. 
4 3, Rthlr. 


v. M. 
46) Fr. L. R 


wird. Bis jetzt find bei mir ein⸗ 
gegangen: 1, Von J. Räthin Rothe x Frdor. 2) Von 
einem Ungenannten 5 Rtblr, 3) Vom Invaliden Roſemann 
5. Sgr. 
iner ungenannten Dame 10 Rthlx. und 1 Sa 
6) Von Mad. E. Kinderkleider; ER Schuhe 
79 Von Hrn. Quakulinsky 47 Ellen ſchwarzes Tuch. 8) Von 

Hm. D. 1 paar 
O. Pt 1 Ftack, 
paar Hoſen, 3 » 
nannten Frau 2 Pagquete 
Mad. S. 1 Paquet mit 
ten Dame ı Oberrock. 5 9 . 
Hut, 15) Von Hrn. Stich 3 Weſten 1 Muͤtze, Barbierzeug ꝛc. 

unigen Dank ſage ich den edlen Mohlthätern im Namen der 
90 bleidenden. Mögen * bald recht Viele folgen. 
Bret 20. Jun) 18299 

8 „ Die verw. Kaufmenn Crakan. 
DVekfannimachung. 

Bei der druckenden Noch, In welche fo viele unſe⸗ 
rer lieben Landsleute durch die bekannten Ueberſchwem⸗ 
mungen verſetzt worden find, erbieten ſich auch Unter⸗ 


zwei Weſten, 1 Hut ꝛc. 10) Hf. A. C. 
üte, Schuhe ꝛc. 11) Von einer unge: 

it Kleidern und Wäͤſche. 12 
ſche. 13) Von einer ungenaun⸗ 


zeichnete zur Annahme von Beiträgen zur Unterstutzung 


dieſer Ungluͤcklichen, und verfprechen die gewiſſenhaf⸗ 
teſte Welterbe foͤrderung derſelben. Auch die kleinſte 
Gabe wird gern angenommen werden. 


Senior Herbſtein. Rector Morgenbeſſer. 


ME 


Walter Scott's 


4) Von einem Dienſtmaͤdchen 23 Sor. Von 
5 Heaps One Wache. 


Beinkleider u. 3 Weſten. 9) Von Herrn 
babt hat. 


) Von G. C. ein pagr Beinkleider u. ein 


In W. G. Korw's Buchbandl. iſt zu baben: 


Die Inſtitutionen des Kaiſers Juſtinian 


in vier Buͤchern. Ins Deutſche uͤberſetzt von Or. 
W. Roßberger. gr. 8. Berlin. 1 Rthlr. 10 Sge. 
Guyet, Dr. C. J., Abhandlungen aus dem 
Gebiete des Cioll⸗Rechts. gr. 8. Heidelberg. 
f 8 N I ʒKthlr. 15 Sgr. 
Hadeln, H. von, neueſte Verſuche, die Ge⸗ 
ſchuͤtzladungen mittelſt Percuſſion zu entzünden. 
Mit 6 lithographirten Tafeln. gr. 8. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 
Schmid, Chr., Trauerrede auf den Hintrltt 
Seiner Paͤpſtlichen Heiligkeit Leo XII., gehalten 
in der Domkirche zu Augsburg den 12. Maͤrz 1829. 


8. Augsburg. br. : 4 Sgr. 
fämmtlihe Werke. Neu 
12. Stutt⸗ 


uͤberſetzt. 1306 bis 1378 Bändchen. 


gart. br. 


Johann Heinrich Campe's 
ſaͤmmtliche Kinder» und Jugend ⸗ Schriften. 
Neue Geſammtausgabe der letzten Hand. 

37 Vaͤndchen mit Kupfern. 
12. Braunſchweig. broſchirt. 


Bitte an Menſchenfreude. 


Seit dem aaſten Juny des Jahres 1783 war die 


Gegend um Landeck in der Grafſchaft Glatz von be⸗ 


Mainz. 


10 Rthlr. i 


deutenden Ueberſchwemmungen verſchonk geblieben; 


heftige Regenguͤſſe hatten nur bisweilen das Austre⸗ 
ten eines oder des andern der Gebirgsbaͤche, und des⸗ 
balb auch nur Verſchlaͤmmungen oder Verſandungen 


weniger Grundſtuͤcke, und das Verderben einzelner 


Wege zur Folge gehabt. Am roten d. M. aber er⸗ 


folgte nach vielwoͤchentlichem faſt beſtaͤndigem Regen 


eine Ueberſchwemmung, die hinſichts ihrer Groͤße 
jener von 1783 faſt gleich war, hinſichts ihrer Dauer 
und Boͤsartigkeit hingegen für die hiefige, ohnehin fo 
arme Gebirgsgegend, noch keine ihres Gleichen ge⸗ 


hinter dem Dorfe Bielendorf eine fo ungebeure 
Waſſermaſſe, daß der Bilau⸗Fluß ſchon gleich bei 


ſeinem Urſprunge Alles mit ſich fortriß, und nach und 


nach durch mehrere Gebirasbaͤche vergroͤßert, in den 
Doͤrfern Blelendorf, Neugersdorf, Altgers⸗ 
dorf, Gompersdorf, Schreckendorf, Ol⸗ 
bersdorf, Thalheim, Reyersdorf und Kun⸗ 
fendorf einen nie zu berechnenden Schaden verur⸗ 
ſachte. Durch volle 24 Stunden wuͤtheten dle toben⸗ 


N Am genannten Tage nehwlich entladete 
5 ſich auf mehreren, vorzuͤglich aber auf dem Gebirge 


den Waſſerfluthen, und es ſcheint faſt ein Wunder, 


daß außer einem Schulknaben in Gersdorf dennoch, 
fo viel bis jetzt bekannt, Niemand dabei das Leben 
verloren hat. Nach den bis jetzt eingegangenen Nach⸗ 


richten ſind in den vorgenannten Doͤrfern, und in 


Heinzendorf, woſelbſt das ſonſt undedeutende 


1 7 


— 


Oorfwaſſer ſich ebenfalls zu einem wahren Strome 
vergroͤßert hatte, an 113 Haͤuſer, Bauershoͤfe und 
einzelne Wohnungen, gänzlich fortgeriſſen, und eine 
vielfach größere Anzahl derſelben iſt bedeutend bes 
ſchaͤbiget worden. Saͤmmtliche Communſcat ions⸗ 
Wege, Drücken und Stege find verſchwunden, Wehre 
und Mühlen theils total ruinirt, oder doch außer 
Thaͤtigkeit geſitzt. Mehr denn 150 Gaͤrte und Acker⸗ 
ſtuͤcke (bis 10 Morgen an Größe), das einzige Hab 
und Gut der ſogenannten kleinen Leute, ſind bis auf 
den Grund zerſtoͤrt, oder doch mit Schutt und Stei⸗ 
nen in dem Maaße uͤberfuͤhrt, daß beim Mangel an 
fruchtbarer Erde nie mehr an Cultur zu benken if, 
Wird dazu gerechnet, daß vielen der Ungluͤckllchen 
nebſt allen Verraͤthen von Lebensmitteln, auch Ihr Vieh 
in den Fluthen umgekommen iſt, oder daß doch die⸗ 
jenigen, die daſſelbe noch zu retten im Stande waren, 
es aus Mangel an Futter um die geringſten Preiſe 
veraͤußern muͤſſen; fo iſt es wohl nicht zu verwun⸗ 
dern, wenn fie jetzt in einer bejammernswuͤrdigen 
Lage ſich befinden, und einer traurigen Zukunft ent⸗ 
0 n, Ihr Unglück vergrößert die allgemeine 
oth, und folglich die, wie wohl eingefehen wird, 
10 von keiner Selte zu erwartende Huͤlfe. Sollten 
ich jedoch mildthaͤtige Menſchen finden, die, vers 
ſchont von aͤhnlichen furchtbaren Verheerungen, einige 
Huͤlfe ſpenden koͤnnten, und, Syrachs Spruch ers 
wägend: Brüder und Befchüßer belfen in der Noth 
(Cap. 40. V. 24.) auch ſpenden wollten, fo wurde 
der unterſchriebene Verein die ihm auf irgend eine 
Art zukommenden Gaben gern in Empfang nehmen, 
damit wenigſtens die der Huͤlfe Beduͤrftigſten zu er⸗ 
freuen, und auf diefe Art mit ihrem harten Schickſale 
wieder auszuſoͤhnen ſuchen. f 
Landeck den 16. Juny 1829. f 
Foͤrſter, Hofrath. Gauglltz, Poltzei⸗Commiſſa⸗ 
rius in Reyersdorf. Harbig, Stadt⸗Pfarrer. 
Hauck, Buͤrgermeiſter. Loͤſer, Wirtbſchafts⸗ 
Director in Kunzendorf. v. Prittwitz, Landrath 
in Habelſchwerdt. Scholz, Amtmann in 
Seltenberg 3 
5 Berta nt machung 


wegen des Verkaufs dreier Mühlen bei Glelwitz. 


„ 2102 


werken, 67 Morgen, 15 AR. Garten⸗ und Acker⸗ 
land incl. Wleſewachs und Hutung und den biezur 
gehörigen Mühlen und Nebengebäuden. 3) Die zur 
ſogenannten Bruͤck⸗Muͤble in der Beuthener Vorſtadt 
zu Glelwitz noch gehörigen Gebaͤude und Laͤnderelen, 
beſtehend in den Muͤhlen und den Nebengebaͤuden und 
21 Morgen 84 'TIR. Acker⸗ und Wiefenländereten, 
und zwar erſtere beide als fortbeſtehende Waſſermuͤh⸗ 
len, letztere aber als eine laͤndliche Beſitzung ohne das 
Anrecht einer Waſſermuͤhlen Anlage, meiftbietend 
veräußert werden und iſt die Abſchaͤtzung der Steiner 
Mühle auf 5239 Rthlr. 3 Pf.; der Groß⸗Muͤhle auf 
8145 Rthlr. 20 Sgr.; der zur Brücke Mühle gehoͤri⸗ 
gen Gebäude und Ländereien auf 1433 Nthlr. 11 Sgr. 
8 Pf. ermittelt. Wir baben dleſerhalb den einzigen 
und peremtoriſchen Termin auf den 14ten July 
dieſes Jahres im Kanal⸗Amtshauſe zu Gleiwitz Vor⸗ 
mittags um To Uhr vor dem dazu ernannten Commiſ⸗ 
ſarius dem Regierungs- und Bau- Rath Kraufe 
anberaumt, und fordern daher Kaufluſtige auf, da⸗ 
ſelbſt zu erſcheinen und Ihre Gebote abzugeben. Die 
nähern Bedingungen find bei dem Koͤnigl. Wafferbaus 


„Inſpektor Feller, in dem gedachten Kanal⸗Amts⸗ 


8 


gu Folge hoher Beſtimmung des Koͤnigl. Miniſterii. 


des Innern, follen die dem Koͤnigl. Fis co zugehörigen 
und bei Gleiwitz belegenen drei Waſſermuͤhlen, und 
zwar: 1) die ſogenannte Steiner-Muͤhle bel Alt⸗ 
Gleiwitz nebſt den dazu gehörigen Ländereien und Ger 
baͤuden, beſtebend in der zum Betrieb dieſer Muͤhle 
gehoͤrigen neugebauten Waſſerwerken, 57 Morgen, 
54 OR. Garten- und Ackerland incl. Wieſewachs 
und Hutung und den hiezu gehoͤrlgen Muͤhlen und 
Nebengebaͤuden. 2) Die ſogenannte große Muͤhle in 
der Ratiborer Vorſtadt zu Gleiwitz nebſt eden dazu ge⸗ 
hoͤrigen Ländereien und Gebäuden, beſtehend in der 
zum Betrieb dieſer Muͤhle gehörigen neuen Waſſer⸗ 


hauſe, fo wie bei der hieſigen Regiſtratur einzuſehen, 
und dle ſaͤmmtlichen Realitaͤten oͤrtlich den Kaufluſti⸗ 
gen zu zeigen, dazu hat Erſterer den Auftrag erhalten, 
Oppeln den 15. Juny 1829. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
c f 
Es ſollen am Eten July c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königlichen 
Stadtgerichts in dem Hauſe Nro. 19. auf der Jun⸗ 
kernſtraße verſchledene Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, 
an den Meifibietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. 
Breslau den ızten Juny 1829. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 


A Jagd- Verpachtung. 


Da in dem am arten v. M. abgehaltenen Lielta⸗ 
tions⸗Termin zur Verpachtung der Jagd auf den 
Feldmarken Gr. Kniegnitz und Seni (Nlaptſcher 
Kreiſes) kelne annehmlichen Gebote gethan worden 
find; fo iſt in Folge höherer Beſtimmüng eln anders 


weitiger Termin zur Verpachtung der vorgenannten 


Jagden auf den 15ten July c. an einem Freltage 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags in der 
Königlichen Unterfoͤrſterel zu Gr. Kniegnitz anderaumt, 
an welchem Tage Pachtluſtige zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, wie die Jagdpacht Bedingungen im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen. art 
Zobten den 18ten Juny 1829. 
Königliche Forſt Verwaltung. 


IR 


Bekannt maſcheu g. 


Oos unterzeichnete Königliche Land» und Stabt⸗ 
gericht bringt hierdurch zur allgemeinen 


enntniß: 

daß der hieſige Mefferfchmidt Emanuel 8 

rechtskraͤftig für einen Verſchwender erklaͤrt worden 

iſt und hiernach demſelben kein Credit weiter erthellt 

werden darf. Liebau den 19ten May 1829. 
Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 

* K u b RR. 

Bekanntmachung. 

Die verheerende Ueberſchwemmung vom roten 
und kiten dieſ. M. Hat für die naͤchſte Zeit die 
gewöhnliche Fahrverbindung mit Landeck durch 
die Chauſſee uͤber Glatz unterbrochen. Dagegen 
iſt für die anderweitige Wiederverbindung mit 
jenem Ort durch den Weg uͤber Reichenbach 


und Schoͤnau ſchon geſorgt, der fuͤr den groͤßten 


Theil des Publicums auch ſogar näher iſt. Nur 
darf der Hemmſchuh nicht vergeſſen werden. 

git dieſer Bekanntmachung wird die Anzeige 
verbunden, daß die Baͤder in Landeck, ſo wie 
die Nieder-Langenauer Bade-Anſtalt durchge— 
hends ganz unverſehrt geblieben find. Auch nach 
Nieder⸗Langenau kann auf dem oben bezeichne— 
ten Wege, ohne eben umzufahren gelangt wer⸗ 
den, nach welchem Ort hier indeß auch jetzt ſchon 


uͤber Glatz gefahren werden kann, und die fruͤ⸗ 


here Paſſage auf der Glatz⸗Habelſchwerdter 
Chauſſee ſehr bald wieder ganz hergeſtellt ſeyn 
wird. Habelſchwerdt den 16ten Juny 1829. 
Der Landrath. von Prittwitz. 
tles anfuhr⸗Verdingung. 
Zur Verdingung der Anfuhr von 70 Schachtruthen 
geſiebten Kies von der Simsdorfer Feldmark auf die 


Chauſſee von Breslau bis Huͤhnern, ingleichen von 


35 Schachtruthen geſiebten Kits von der Glockſchuͤtzer 


und kangewieſer Feldmark auf die Chauffee von Hunds⸗ 
feld bis Langewieſe ſteht auf den Sten July Nachmit⸗ 


tags um 3 Uhr in der Behaufung des Unterzelchneten 
ein Öffentlicher Licitariong-Termin an. Ein Drittheil 


der Geldſumme für jede Lieferung iſt als Cautlon in 


Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu deponiren. 


Die Anfuhr muß bis zum iften October vollendet 
ſeyn. Breslau den 2often Juny 189... 
C. Mens, Könige. Wegebau⸗Inſpektor. 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 24ſten Juny um 7 Uhr. Herr Dr. 


Hollunder theilt Betrachtungen über den Untern⸗ 


ſchied in der Richtung des Studiums der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft und Chemie, in aͤlterer und neuerer Zeit und 
Hr. Prof. Dr. Frankenhelm einige Bemerkungen 
über die Lehre von der Cohaͤſion, mit. 5 


Be kännt machung. 
Auf den Wunsch vieler Kunstfreunde finden 
wir uns veranlasst, die Kunstausstellung der 
schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cul- 
tur vom heutigen Tage an; auf die folgenden vier- 


zehn Tage 
nämlich vom aasten Juny bis Sten July incl. zu 


verlängern; — und bestimmen zugleich: dass 
die Einnahme der Tage Sonnabend 

den 27sten und Sonntag den 

: - 28Sten Juny 
zum Besten der durch die 
Wasserfluthen in Schlesien 
Verunglückten verwendet 
werden soll, 

Breslau den 21sten Juny 1829. 
Im Namen der schlesischen Gesellschaft für vafers 


ländische Cultur und im Auftrage ihres gesamm- 
ten. Präsidiums. 


v. Stein, Jungnitz, Wendt, 
2, Z., Präses. Vice-Präses, I. Gen, Secr. 
Scholtz; Schlesinger, 


II. Gen. Secr. Cassen »- Director. 


Kunstausstellüng des Breslauer 
Künstlervereins. 

Durch Vergünstigung Eines Hochlöblichen 
Magistrats ist der unterzeichnete Verein in 
Stand gesetzt, die Dauer seiner Ku nstaus- 


stellung (Zwingerstrasse im neuen Bürger- 


schulgebäude) bis zum zosten Juny 
einschliesslich zu verlängern. 
Der Breslauer Künstlerverein. 


N A n z e ig e. 
Bei der großen Noth in welche unſere ſchleſſi⸗ 
ſchen Wafſerbeſchaͤdigten gerathen, möchte 
auch ich gern dankbar ein Scherflein zur Linderung 
derſelben beitragen; da indeſſen meine Huͤlfe an baa⸗ 
rem Gelde nur gering ſeyn koͤnnte, ſo will ich lieber 
Menſchenfreunden Gelegenheit geben, eln lesbares, 


mit Kupfern und Muſikbeilagen ausgeſtattetes Buch, 
welches ich gratis liefere, zu kaufen. 


Zu dieſem Be⸗ 
huf hab' ich 30 Stuͤck mir uͤbrig gebliebene Mufen⸗ 
almanache der Jahre 1827 — 28 — 29 der Verlages 
handlung G. P. Aderholz mit der Bitte übergeben, 


ſolche à 1 Rthlr. 5 Sgr. die Pracht⸗ und 25 Sgr. die 


cartonnirten Exemplare zum Beſten der zahlreichen 
Verungluͤckten zu verkaufen, und ben Erlüs an eine 
Deiträge ſammelnde Behoͤrde abzugeben. f 
Theodor Brand 

Capitals Offerte. 
Ein Kapital von 10,000 Rthir. iſt gegen rein pu⸗ 
plllariſche Sicherheit auf Johanni zu vergeben. Naͤ⸗ 


— 


here Nachricht erthellt das Intelllgenz⸗Comptoir, 


re 


u m Be ſt e n 


der, durch Ueber ſchwemmung in Schlefien | 


Verungluͤckten 
beſtimmt die unterzeichnete Kunſt⸗ und Buchhand⸗ 
lung, im Einverſtaͤndniß mit dem Verfaſſer, von 
funfzig Exemplaren des Werkes: „Die Bildung einer 
harmoniſchen Welt“, — erſter Theil; de Erloͤs zu 
dem halben Ladenpreife, alfo zu ı Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
für jedes Exemplar, ohne Abzug, und von funfzig 
Exemplaren dieſes Werkes zu dem vollen Ladenpreiſe 
die Hälfte des Erloͤſes. Der Verfaſſer jenes Werkes 
beabſichtigt, binnen Kurzem eine Erläuterung deffels 
den unter dem Titel: „Mittel zur vollſtaͤndigen Ent⸗ 
wickelung der allgemeinen Landesinduſtrie und zur 
Abhuͤlfe der von der Ueberhandnahme einer eigen⸗ 
thumsloſen Bevölkerung zu befuͤrchtenden Uebel“, ber⸗ 
auszugeben. Von diefer Schrift die vielleicht nach 
Verlauf von ſechs oder acht Wochen im Druck erſchei⸗ 
nen wird, iſt ebenfalls der Erloͤs von ſunfzig Exem⸗ 
plaren zu dem halben kadenpreiſe ohne Abzug, und 
von funfzig Exemplaren zu dem vollen Ladenpreiſe die 
Haͤlfte des Erloͤſes zum Beſten der durch Ueberſchwem⸗ 
mung in Schleſten Verungluͤckten beſtimmt. Die 


durch den Abfag dieſer Exemplare eingebenden Bei⸗ 


traͤge für die Verunglückten werden ohne Verzug dem 
hleſigen Vereine fuͤr die durch Ueberſchwemmung ver⸗ 
ungluͤckten Bewohner Schleſiens uͤbermacht werden, 
wovon das Publikum in Kenntniß geſetzt werden wied. 
2 J. D rü ſ on, 7 
Buchs und Kunſthandlung, Blucherplatz No. 4. 
Anzeige 

Zum Besten der durch Ueberschwemmung ver- 
armten Schlesier liegt eine Anzahl Kupferstiche 
bei mir zum Verkauf bereit, wovon ich den Be: 
trag einer hohen Behörde gewissenhaft zustellen 
werde, Julius. Kuhr, ; 

Kunsthandlung Blücher-Platz No. 11. 
Haus Verkauf. 

In der Stadt Jauer auf der belebten Goldberger⸗ 
Straße ſteht ein Haus sub No. 61. in welchen ſeit 
einer langen Reihe von Jahren Specerey⸗ Matertals 
und Wein Handel betrieben wird, nebſt Hinterhaͤu⸗ 
ſern, Garten, Waarenlager ꝛc. zum Verkauf. — 
Hierauf Reflectirende belieben ſich muͤndlich oder in 
Porto freien Briefen an den Beſitzer zu wenden. 

Zwei Mahagoni⸗Spiegel 
mit Schraͤnkchen, ſehr modern und gut gearbeitet, ſte⸗ 
hen billig zum Verkauf am Markt No. 11. der Haupt⸗ 
wache gegenüber, im erſten Stock. £: 


Zu verfaufen 28 
Ein guter Flügel If billig zu verkaufen, Ku⸗ 
pferſchmitde Straße No. 16, eint Tetppe hoch. 


Kar 


Verkaufs⸗ Anzeige in dels. ö 
Da ich mich Endesbenannter mit mehreren Grund⸗ 
ſtuͤcken nicht mehr befaſſen will, fo habe ich mich ent? 
ſchloſſen, meine beiden neu erbauten Häuſer baldiafl 
zu verkaufen und ſetze hiermit den ſehr billigen Preis 
feſt; nämlich für das auf dem Markte sub Nro. 290. 
gelegene ſchoͤne große Haus 5000 Rtblr. und für das 
auf der großen Martenftraße sub No. 163. gelegene 
Haus 2009 Rthir., jedoch mit der Bedingung, daß 
die Käufe bis zum 1ſten July d. J. abgeſchloſſen ſeyn 
muͤſſen. Das Weitere zu erfragen im Garten vor 
dem Louiſen⸗Tbor beim Coff tier Achilles. 


Runkel- Rüben Pflanz en 
‚sind zu haben 
in der Fabrik bei 


222 MB yoe 5 
Ohlauer- Vorstadt. 
Wagen ʒ⸗ Verkauf. 


Ein ſehr dauerhafter, gebrauchter, halbgedeckter 
Wagen, nebſt verſchiedenen Gattungen neuer Wagen, 
empfiehlt Schmidt, 5 

Sattler, Schubruͤcke No. 19. 
Auction. 75 
Dienſtag als den 23ſten d. M. früh um 9 Uhr, 


werde ich in meiner Behauſung, Schuhbruͤcke No, 58. 


einen Nachlaß, beſtebend in Wäſche, Betten, guten 
weiblichen Kleidungsſtuͤcken, worunter ſebr ſchoͤue 
Spißenpauben, div. Glaswaaren, Moͤblement, wo⸗ 
worunter ein Fluͤgel, und Hausgerärhe, öffentlich vers 
ſteigern. Pieré, conceſſ. Auct. Commtſf. 


Aufträge wegen Erhebungen oder Zahlungen 
von Pfandbriefszinsen bei der hiesigen hochlob- 
lichen Landschaft, als auch von Hypotheken und 
Staatspapieren werden gegen die billige Provision 
von 2% Sgr. vom Hundert mit Versicherung der 
pünklichsten Ausführung stets übernommen vom 
Anfrage und Adress-Bureau im alten Rathhaus®- 


1500 Rthlr., 4., J., 6., und 10,000 Rthlr. ſind 
gegen Pupillarſicher beit ſofort zu erheb — 
und Adreßf⸗Bureau im een Naß ane 


Wirklich waſſerdichte ſeldene Hüte 
in 10 0 nl: Sorte, welche an Leichtigkelt die 
Strobbuͤte übertreffen und an Güte den Wiener und 
Mailaͤnder⸗Huͤten nicht nachſtehen, fo wle alle in 
Mode ſtehenden als: ſchwarze und graue Caſtor⸗Huͤte 
in feinſter Qualität empfiehlt zur guͤtigen Abnahme 
unter Verſicherung der billigſten Preiſe f 

Die Hut⸗Fabrike Reuſche Straße No. 49: - 
Niederlage Reuſche⸗Straße No. 63. i 
N Carl Schmidt. 


Zweite Beilage 


0 Biweite Beilage zu No. 


denortb bei Winzig iſt noch zu bekommen. 


Verpachtung der Kirſchen auf der 


Schwedenſchanze in Oswitz. 

Die Kirſchen auf der Schwedenſchanze in 
Oswitz ſollen am Donnerſtage, als den 25ften, 
Juny c. daſelbſt, Morgens um ro Uhr an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden; Pachtluſtige 
werden dazu hiermit eingeladen. 

A n z; e ig e. 5 

„ Die Gutspache von Selfrodau und Iſol⸗ 


Offene ade a 

Eine vorteilhafte Pacht circa 400 Kthlr. weiſet 

ſogleich nach mit dem Näberen, Agent Auguſt Stock, 
Schuhbruͤcke im Saufopf. a 5 
Kunst- Anzeige. 

Die Kunsthandlung von I. Oliviero im Mar- 
schels sel. Haus am Ring No. 1g. 
empfiehlt sich mit einer Sendung neuer Muster 
zum Stricken, Häkeln, zur Perlstickerei, Tapisse- 
rie- und Mosaik-Arbeit, desgleichen Muster zur 
Weisstickerei unter Zusicherung der wohlfeilsten 


Ladenpreise. 


„Bekanntmachung. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt an⸗ 


zuzeigen: daß ich vom roten dieſes Mo⸗ 


nats die Apotheke zu Winzig kaͤuflichan 

mich gebracht und uͤbernommen habe. 
indem ich unter puͤnktlichſter und reell⸗ 
er Bedienung meine Medicamente an⸗ 


empfehle, bitte ich um geneigteſt Wohl: 


wollen. Winzig den 15. Juny 1829. 
Friedrich Moritz Pohl, 


f Apotheker ıfter Klaſſe. 
e Kr 


9 e. 3 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum gebe ich 
mir die Ehre ergebenſt 0 M daß ich wiederum 
mit einem wohlaſſortirtem kager der modernſten aͤcht 


Florentiner Damenpüte, fo wie auch Strob⸗, Baſt⸗ 


und Geidenhüte nach der neueſten Fagon und kuͤnſtli⸗ 

chen Blumen der entſprechendſten Arten, alles zu den 

moͤzlichſt biulgen Preifen bedienen kann. Auch werden 

bei mir Huͤte gewaſchen, ihnen die bellebteſten Farben 

wleder gegeben und nach der neue ſten Form geſchuitten. 
Breslau den roten Junp 1829. 3 

d J. J. Kondé, ebemals Langenberg, 
Strohbutfabrlkant am Naſchmarkt Nro. 51. zum 

f halben Monde. 


n 


145, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 22. Juny 


189. . 


Die Seidenhandlung und Gold und 
. Silber - Fabrik 2 

von I. F. Schindler & Göldner aus Zerbst, 
empfiehlt sich zur bevorstehenden Frankfurter 
Margareth-Messe, mit ihrem Lager von Nähseide, 
Glanz-Garn nnd Schott. Zwirn, so wie mit Gold- 
und Silber- Tressen, Spitzen, Espagnon und Ge- 
spinst, versprechen bei Lieferung bester Waare 
die möglichst billigsten Preise. ö n 

Gewölbe Oder - Strasse im Hause des Herrn 
I. C. Wobst. 
5: VER ITEHLH 

Die Stabl⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung eigener 
ze von Wild. Schmolz & Comp. aus 
Solingen bei Cöln am Rhein, empfiehlt ſich 
einem geehrten Publikum zu dieſem Breslauer Markke 
mit einem vollſtaͤndig aſſortirten Lager, von der bes 
kannten vorzuͤglichen Güte ; beſtehend in allen Sorten 
feinen Tafel, Tranchir und Deſertmeſſern, (der 
Griff in Elfenbein, Ebenholz, Horn, Fiſchbein und 
ganz in Stahl,) Feder⸗, Raſir⸗, Zulege , Küchen 
und Jagdmeſſer, Scheeren und Lichtſcheeren, Pfropfen⸗ 
liebern, Wiege und Hackmeſſer, Schlichtmuͤnde, 
Folzen, Fellmeſſer, Kaffeemuͤhlen, Stiefeleifen in 
allen Nummern, Dolelfen, fein metall Eſſ⸗ und 
Koffeelöffel, Stoß⸗ und Haurappiere, bronzirte 
Gardienenhalter und Roſetten, Nuß⸗ und Haſenbre⸗ 
cher, engliſche Patent Domennäbnadeln, Schneider⸗ 
Nadeln, Damenſcheeren, Federmeſſer, Zulege⸗ und. 
Kuͤchenmeſſer a Stuͤck 5 Sgr., Windſorſeife & Dz. 
15 Sgr., ferner: mit einer ſchoͤnen Answahl Terze⸗ 
rolen, Patentſchrootbeutel, Patentpulverhoͤrner, Ma⸗ 
gazine zum aufſetzen der Zuͤndhuͤtchen, desgleichen 
mit ächtem Eau de Cologne von beſter Güte die 
Kite mie 6 großen Flaſchen a 1 Rthlr. 22 1/2 Sgr. 
Der Stand ift wie bekannt, auf dem Naſchmarkt der 
Apotbeke des Herrn Kebs argerüber. 


„ Pen ſtlons⸗ Anzeige. 
Waͤhrend es Eltern oft erwuͤnſcht iſt, für Sohne 
einen Ort der Vorbildung zu finden, chne- fir ffent⸗ 
lichen Schulen zu früh übergeben zu dürfen, bat Un⸗ 
terzeichneter die Abſicht, für dieſen Zweck Penſionaite 
zu nebmen. Außer dem gewöhnlichen Unterricht in 
ne Kenntniſſen und Sprachen „waͤre noch 
ei iom felbft Gelegenbelt zum Zeichnen und beim 
Orts ⸗Organiſten zur Muſik. In Hinſicht auf Koſt 
und pflege erlaubt daneben das Landleben die billige 
ſten Bedingungen, wie die naturgemäßefte Entwicke⸗ 
lung des jugendlichen Menſchen. Das Näpere auch 
brieflich mitzutheilen iſt ſtets . + ‘ * 

roſch, Paſtor. 
Kreiſewitz bel Brieg den 18. Jung 135 0 


BT 


Riterarifhe Anzelae. 
In G. P. Aderholz Buchs und Muſikhandlung 
8 N Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu 
e ee 
Gemaͤl de 
der Osmanen, Lonſtantinopels 
a un 
des tuͤrkiſchen Staates. 


Neue Ausgabe, 4 Theile in 8 Lieferungen, mit 20 
Kupfern und 4 Planen. Geheftet 2 Kthlr. 


Die politiſche Stellung der Pforte nimmt gegen⸗ 
waͤrtig die Aufmerkſamkeit von ganz Europa in Ans 
ſpruch; deshalb kann dieſes intereſſante, mit Treue 
und Vollſtaͤndigkeit aus den groͤßeren Werken von 
Hammers und Muradja d'Ohoſſans geſchoͤpfte Ge⸗ 
mälde als eine wahrhaft zeitgemäße Erſchelnung nur 
willkommen ſeyn. Die Hauptabſchnitte deſſelben um⸗ 


aſſen: 

: 1. Eine biſtoriſche Einleitung uͤber die Ausbildung 
des osmaniſchen Volksthums unter dem Ein⸗ 
fluß des Islams und feine Jabrhunderte hin⸗ 
durch behauptete drohende Stellung gegen das 

Abendland. 3 

2. Ene geographiſch „ ſtatiſtiſche Ueberſicht des 
Landes und der Bevoͤlkerung. 

3. Eine klare, und den innern Zuſammenhang ent⸗ 
wickelnde Darſtellung des außerordentlichen 
Gebäudes der osmaniſchen Staatsverfaſſung. 
Panorama des unvergleichlichen Kaiſerſitzes der 


drei Weltthellen angehoͤrigen Hauptſtadt Con⸗ 


ſtantinopel. 


J. Eine genaue Schilderung des Großſultaniſchen 


Harems. 

5. Schilderung der reitzenden Umgebungen Con⸗ 
ſtantinopels und der osmaniſchen Statthalter⸗ 
ſchaften nebſt intereſſanten Charakter- und Sit⸗ 
tenzeichnungen aus dem Leben der dort hauſen⸗ 

den e F N 5 

ie Kupfer behandeln folgende Gegenſtaͤnde: 2. 
Per een am Bairams:Fefte (ein Aus⸗ 
ſchlagkupfer von mehr als 2 Schuh kaͤnge, woran 
der ganze innere und aͤußere Hofſtaat des Sultans 
abgebildet befindet); 2. das Bad des Sultans im 
Winter⸗Harem; 
oder die Oberhaͤupter der weißen und ſchwarzen Ver⸗ 
ſchnittenen; 4. Plan des Seratis; 5. der Plan von 
Conſtantinopel; 6. der Muftl; 7. und 8. der Groß⸗ 
weſſir, der Tſchauſch⸗Baſchi und Reis⸗Effendi; 9. 
der Oberkoch der Janitſcharen; 


cht von Conſtantinopel mit dem Hafen (ein großes 
lusſchlagkupfer) ; 13. Plan des Sommer⸗Harems; 
14. der Almeldan; 15. der Aquaduck Juſtinlans; 16. 
die Aza Sophla (Sophien⸗ Kirche); 17. Plan des 


3. der Kapu⸗ und Kislar-Agaſſt, 


1 * 


10. Derwiſche aus 
dem Orden der Mewlevi; 11. Audienz⸗Saal fuͤr 
fremde Geſandte im Winter⸗Haarem; 12. Haupt⸗ 


Ir 


Schloſſes der 7 Thürme ; 18. die Prinzen⸗Inſeln; 
19. Bend von VBelgrod: 20. Ali Baſcha iu feinem 
Serail; 21. Agatepolis, Hafen am ſchwarzen Mee⸗ 


re; 22. Anſicht von Jaſſi; 23. Anficht des Pallaſtes 


der Hoſpodare zu Buckareſt; 24. Albaneſer unter 
Waffen. r 8 
Odiges Gemälde macht zugleich die 1 — gte Liefe⸗ 
rung der neuen hoͤchſt wohlfeilen Ausgabe der Minia⸗ 
tur⸗Gemaͤlde aus der kaͤnder- und Voͤlkerkunde aus, 
wovon die eben erſcheinende 9 — 26 Lieferung (zu 6 
Groſchen jede) das Gemaͤlde Griechenlands und 
der joniſchen Inſeln in 8 Liefer. mit 23 Kupf. 
und 2 Karten, die Schweiz in 5 Liefer. mit 18 Kupf., 
Perſien in 3 kief. mit 16 Kupf.; Guyana in 2 
kiefer, mit 8 Kupfern, enthält. Die Fortſetzung 
folgt regelmäßig monatlich. 
Literariſche Anzeige. a 
Bel Unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und in 
ae 8 in Breslau bei W. G. Korn 
zu haben: i 2 
Die Neublaufabrikation 
in Verbindung 
mit der Bereitung eines blauen Carmin, eines 
Neublau für Oelmalerei und der Berei— 


tung 1 Staͤrke, 


y * 5 

Kaufleute, Fabrikanten und Freun 
e ec achte Gewerbe. 8 8 
Mit den Erfahrungen der neuern Chemie bereichert. 

von 
Ludwig Toudn, 
Verfaſſer des Handbuchs der Tabaksfabrikation und 
anderer Schriften. ee 

8. Leipzig. 1829. Bei F. A. Leo. broch. 10 Sgr. 
œʒaœ—ñ—ũ—6ä— ——-æ-́ʒ6E6’ͤꝑ— 


eee een eee 
83 Bekanne machung. DU: 
Meine bis jetzt dem Schweidniger Keller ge: 
genüber befindliche Del-Fabrif und Dampf⸗Cho⸗ 
coladen⸗Nlederlage, verlege ich den 23ſten die⸗ 
ſes Monats nach der Buͤttner⸗Straße ins goldne 
Weinfaß, welches hiermit ergebenſt anzeig . 
Breslau den ızten Juny 1829. 2. 
L. Schlefingen 


ER KT eee 


DE STTET TTS Tr 77 


ek 


N Tabacks - Offerte 

Schönen leichten Portorico in Rollen das Pfund 
à lo und 12 Silbergroschen erhielt ich eben, und 
empfehle ihn so wie sehr gute Tonnen . Canasters. 
von 12 Sgr. an, bis zu dem jetzt so beliebten bil- 
ligen Vierradner a 3 Sgr. herab, nebst den be- 
liebtesten Sorten der Fabrik des Herrn Gottlob 
Nathusius; hiermit ganz ergebenst. 


8. G. Schröter, Ghlauer Strasse No. 14. 


Carotten - St. Omer. 
der Centner 11 Rthlr., der Stein 70 Sgr. 
empfehlen als eine, für dieſen Preis ausgezeichnet 
ſchoͤne Waare. 3 


Breslau, im 


Krug 


Juny 1829. i 
et Hertzog. 


\ n ae ig e. 
unterzeichneter macht hiermit ergebenſt be⸗ 
kannt, daß der Weg nach Oswitz und bis zur 
Schwedenſchanze daſelbſt völlig fahrbar iſt, und 
ladet das verehrte Publikum zu geneigtem Be⸗ 
ſuch hoͤflichſt ein. Bu ſch, 

Coffetier auf der Schwedenſchanze 
in Oswitz. 


Looſen ⸗Oferte. 
Mlt Looſen zur ıflen Klaſſe soſter Lotterle empfiehlt 
ſich Hiefigen und Aus waͤrtigen ergebenſt 
Schreiber. Bluüͤcherplatz im melfien Loͤwen. 
Yo ofen» Offer t e. 
Looſe der Hoften Klaſſen⸗ Lotterie in ganzen, hal⸗ 


ben und Viertel⸗Looſen empfiehlt zu geneigter Abnahme 


riedrich kudwig Zipffel, i 

No. 38. am gaben Ringe neben der grünen Röhre, 

Geſuch um Unter kommen. 

Ein in der Landwirthſchaft erfahrnes gebildetes 
Frauenzimmer, wuͤnſcht unter billigen Bedingungen 
ein Unterkommen als Wirthſchafterin auf dem Lande. 
Nähere Nachricht errbeilt das Intelligenz » Comptoir. 


Verlorne Dofe 
Es iſt am Abend des i19ten d. eine filberne Tulaer 


Doſe, in welcher auf dem Deckel, der Uebergang 


Bonapartes Über die Alpen, nach Dav'ds Gemaͤlde, 


und auf der Kehrſelte Kriegs - Attributen, mit einer 


ſpitzen grundartigen Einfaſſung gravirt waren, vers 


foren gegangen; der ehrliche Finder, wolle ſolche ge⸗ 


faͤlligſt an den Herrn Goldarbeiter Güntder Rie⸗ 


merzeile No. 11. gegen eine Belohnung von 5 Kthlr. 
in Golde, abgeben. 


FR Reife s Gelegenbeit, 

5 „„ nach Berlin den 23ſten 
und gaſten dieſes iſt zu erfragen i d 
auf der Büttner ale aan IM eee Beinfag 


Neifegelegenpeir. 
Freitag den 26ften Juny geht ein großer bequeme 
Cba ſen⸗Wagen von bier leer nach Berlin, wo mehrere 
Per ſonen febr billig mitfabren können. Das Nähere 
Schweidnitzer Anger Garten-Straße No. 15. neben 
dem Weißiſchen Coffee⸗Hauſe. 


Anzeige. 

In einer aͤußerſt angenehmen Gegend zwiſchen r 
Schönau, Liegnig und Goldberg, ning 8 
manns dorf, Jauerſchen Kreiſes, am Heß⸗Berge, iſt 
ein Wohnſitz, der ſich ganz für einen Geſchaͤftsmann 
eignet, mit Stallung, Wagen⸗ und Holz⸗Remiſe 
auf mehrere Jahre baldigſt zu bermiethen. Das Wohn⸗ 
haus iſt ganz moffiv. und beſteht aus 4 Stuben, 2 Al⸗ 
koven, einer Kammer, 2 Gewoͤlben, 2 Kellern, einer 
Küche und 4 Schuͤttboͤden, wo mehr als ao Scheffel 
Getreide aufbewahrt werden koͤnnen. Dazu wird 
noch, wenn es der Miether wuͤnſcht, ein großer und 
ein kleiner Garten, wie auch der bedeutende Hofraum 
nebſt 3 Morgen Acker, welche dicht am Garten liegen 
abgelaffen. Unterzeichneter als Befiger iſt ſtets Bes 
reit, jedem beliebigen Mietber die genannten Gegen⸗ 
fände zu zeigen, und den Mieths⸗Contract nach 
Billigkeit ab, uſchließen. Noch wird bemerkt: daß 
die genannte Gemeinde ſelbſt von 136 Poſſeſſionen be⸗ 


‚Fehr. 


Heermanns dorf bei Jauer den gten Jun 
Ra dler, Erb- und aa 


Auf der ee A Ne. 410 im 
— — a 5 hen. #3 Johanny oder 
a Dad an e 
238 | genthuͤmer zu 


erſten 
vier Stuben, 1 


EEE TEE Rt TO Tara Ten rrareremenen  EER Ahrle 

n dem, auf der Nicolal⸗Straße an der Kania z 
Pede belegenen Profeſſor Buͤſching'ſchen ee 2 
eine ſehr freundliche W.ehnung, beſtehend aus zwel 
Stuben im erſten, und einer Stube im dritten Sto 
nebſt Zubehör (jedoch ohne Küche) fo wie auch Stal⸗ 
lung bis auf 6 Pferde zu vermiethen, und Term Jo⸗ 
hanni a. c. zu beziehen. Das Naͤdere beim Kaufmann 
G. L. Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7, 


Zu vermietben 
iſt am Sandthore No. 12 dem koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte gegenüber, die mit mehreren bierzugehoͤrigen 5 
Utenſilien verſehene Handlungsgelegenheit nebſt 
Wohnungs⸗Lokale von 5 oder 2 Stuben 1c. 


5 


u ver miet hen 


auf der Oblauer⸗Straße Pro, 19. eine ſehr ſchoͤne 


* 


Handlungs⸗Gelegenhelt (oder zu anderweitigem Ge⸗ 
beauch) nebſt Schreibſtube, großen Keller, Remife 
und Wohnungsgelaß, auf Michaelis zu beziehen; 
das Nähere bei der Elgentbuͤmerin im zweiten Stock. 
— —— —— ͤ ——62 —— 


„„ KEN EEE 
in der Nähe des Bluͤcherplatzes weiſet nach das An⸗ 
frage und Adreß Bureau im alten Rathhauſe. 


Drei Stuben und Alkove nebſt Zubehör find am 
Bluͤcherplatz zum Term. Mlchaely auch] ſchon zum 


Adreß⸗Bureau im alten Ratbhauſe. 


Zu permlethen Ift eine meubllrte Stube in der Nähe 
der Koͤnigsbruͤcke an einen einzelnen foliden Mlether. 
Das Näpere Frledr. Wilhelms⸗ Straße Nro. 66. im 
erſten Stock. a 
Zu vermiethen iſt eine meublirte Stude mit einem 
oder mehreren Betten durch die Marktzeit oder mo⸗ 
natlich und bald zu beziehen. Näheres Paradeplotz 
No. 11. drei Stiegen hoch. - 


ermin Johanny zu vermlethen. — Anfrage und 


Ange f om mene Fremde 
Am goſten: In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Gregory, 


Dieſe Zeitung 
ER Kornſchen Buchhandlung und iſt auch 


Redakteur: Profeſſor Ur, Kuniſch. 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und 


Bergen: Hr. v. Piotrowski, Reichs, Dep., von Warchau.— 
3m gold. Schwerdt: Hr. Neuhaus, Kaufm., ee Elber⸗ 
eld; Hr. Neumann, Kaufm., von Berlin. — Im Privat 
Logis? Hr. Engels, Kaufm., von Berlin, Oderſtr. No. 39. 


N 
0 4 


0 
Wechsel-, Geld - u. Effecten- Course von Breslau 


‚vom 20stea Jun y. 1829. 

Pr. Courant. 

Wechsel- Course. 2 
Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco. ..,.. 
Dito 5 
D ERS AE wee 
London für » fd. Sterl..... 
Paris für a 
Leipzig in Wechs: Hahl. 
Ditto : 


Briefe. 


a 


Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten 
Kaiser!l. Ducaten .. 
Friedrichsd'or 
Poln Courant 


Stück 
are 


+06 RIB“. | t 


7 


von Schlaupe; Frau Obriſt⸗Lieut. v. Berg, von Plau. — In 5 N Courant. 
der goldnen Gans: Hr. Schorn,. Intendant, von Allen Effecten- Course. Ge 
Rein; Hr. Nicolai, Konduet., von Pofenz Hr. Lembke, Kaufm., Stare Salü Ser) m —.— 
aus Rußland; Hr. Meyer, Handeſsm., aus Ungarh. — Im ee, il, 5 . . 954 
aidwen Schwerdt: Sr. Hobrecht, Eieutenant, von Po“ Di% d en 
en; Dr. Markuſow, Kaſſirer, von Warſchau. — Im gold; Donziser Sad 01. son 2 9 1 = 
gen Zepter: Sr. v. Borodsin, General kientenant, von , ee 368 
Rußland; Hr. v. Lüttwig, Rittmeiſter, von Coͤrnitz; Hr. v. Er, Her 2 Me 5 3 N ar 
Kleiſt, von Grittenberg; Hr. Stache, Juſtiz-Commiſſ., von Bi 850 eee eee, eee 998 
amslau. — Im AR irſch: Or Baron v. Tee | ne er ee ; al — (41 
mann, Kammerherr, von Kraſchen — Im weißen Adler: Holl * eh. 755 4 tou 44) 100% 
Hk. v. Bakowsky, Gutspächter, von Nadachom; Frau Maſo⸗ 77;,, Bat Ken. Heat. „ |. — 2 
rin v. Rochow, von Scheidelwitz; Hr. v. Goldfuß, Referend., e roll. Ole a — 1 413 en 
von Kittlau; Hr. Heſſenbleck, Kaufm., von Elberfeld; Frau Piero 1105 5 LU NER si ni 
Juſtizraͤthin Moll, von Neumarkt; Fräulein v. Frankenberg, Dikto Bank SEEN — — gr 
von Scheidelwitz. —. Im weißen Storch: Hr, Juſt, Seen Bf Ba gps % 
Commiſſionair, von päſch itrel Im rothen wen: Die e 9 ER reg 1065 
A . e Grote chu ern, Ditto Bitte 745 NAI. | i 5 1076 
ogis: Hr. Le Ba dern, 5 PR . 
Je 80 Frau Aſſeſſor Stritzky, von Schrimm, . er, — 281 
oldne Radega b. 8. ER j 35 entre 8 | „ 
„em zıßen: In der gold. Gans: Hr. v. Both, Gen ech Partia-odlig.. 0 | — 
Major, Hr. v. Mutius, Nittm, beide von Poſen. — In den | ? Sch 
a Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Beeslau den 20. Juny 1829. 
2 Böchfter: 8 Wittler: Niedrigfer: 
Weitzen 2 Neblr. 8 Sgr. „pf. — 2 Rehlre. 2 Sgr. 3 Uf. — 1 Rebe. 26 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rebe. 13 Sgr. „ l. — 1 Nele 9 Sgr. „r. — a Reblr. 5 Sgr. vr. 
Gerſte 1 Atblr. 9 Sgr. 6 Pr. 1 RKedlr. 6 Sgr. „ f. — t RNeblr. 3 Sgr. Pi. 
Hafer 1 Rthlr. » Sgr. = Pf. — „ Kehle. 26 Sar. bf. — „ Kühle. 20 Sgr. „ f. 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
auf allen Königl. Poſtaͤmter n zu 8 


